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Melmnisvolle Bombenwürfe ln England
Uskrers kxplosionsn in I-onäon nnä l̂ anokesior mit solideren Zcüäüen / Vas Werk insolier Revolutionäre?

London,  16 . Januar . In London und
Manchester ereigneten sich am Montagvor¬
mittag gleichzeitig mehrere schwere Explosio¬
nen. Man vermutet , daß es sich um plan¬
mäßige Bombenanschläge handelt . Die erste
Explosion ereignete sich in der Nähe eines
große« Elektrizitätswerkes im Südosten von
r'v^don. und zwar außerhalb der Kontroll¬
station, von der aus ganz Südostengland mit
Strom beliefert wird.

Ter Knall der Explosion, die von einer
starken Stichflamme begleitet war , war mei¬
lenweit zu hören. Aus dem Vorplatz des Ge¬
bäudes wurde ein gewaltiges Loch in den
Boden gerissen. In wertem Umkreis gingen
Taufende von Fensterscheiben in
Scherben.  Auch wurde sonstiger Sach¬
schaden angerichtet. Verletzt wurde jedoch
niemand. Die Kontrollstation selbst wurde
nicht beschädigt, da sie während der Septem¬
berkrise bombensicher gemacht worden war.

Die zuständige Abteilung von Scotland
Dard und ein großes Aufgebot von Polizei
und Feuerwehr begab sich sofort an Ort und
Stelle , um die durch die Stichflamme ent¬
standenen Brände zu bekämpfen und die
Ursache der Explosion sestzusiellen. An der
Untersuchung nahmen auch Beamte des In-
nenministeriums teil. Die Beamten Von
Scotland Hard kamen nach der ersten Unter¬
suchung zu der Annahme, daß die Explosion
durch eine Bombe hervorgerusen sein müsse.
Ein Augenzeuge, der drei Minuten vor der
Explosion den Tatort passierte, erklärte, er
habe in der Nähe eine parkende Kraftdroschke
gesehen, der sechs Männer entstiegen und auf
das Kontrollgebäude zugegangen seien. Tie
Polizei ist der Ansicht, daß bei der Explosion
in London eine Bombe mit Zeitzün¬
der  benutzt worden ist. Wie und von wem
die Bombe gelegt wurde, ist bisher noch un¬
geklärt.

In Manchester,  wo sich gleichzeitig
drei Explosionen  an verschiedenen
Stellen ereigneten, waren schwere Folgen zu
verzeichnen. Ein Mann  wurde getötet
und zwei verletzt. Das Straßenpflaster wurde
ausgerissen. Elektrische Anlagen sind zerstört
und Geschäftshäuser schwer beschädigt wor-
den. Die Straßen waren mit Glasscherben
übersät, da in einer Umgebung von etwa
100 Meter fast keine Fensterscheibe mehr ganz
geblieben war.

Politische Hintergründe?
Wie jetzt amtlich bekanntgegeben wird, ist

in London ein zweiterBombenan.
schlag  verübt worden, und zwar auf eine
Starkstromleitung deS Elektrizitätswerkes

Willesden über den Grand -Jnnction ^ anal.
Weitere Explosionen sollen sich außerhalb
Londons ereignet haben. Man hält auch
Politische Hintergründe  nicht für
ausgeschlossen. Die Anschläge sind alle auf
die gleiclie Art und Weife verübt worden.
Die Feststellungen ergaben, daß die Brücke
unterminiert  worden war . Es sind
mehrere Berichte über ähnliche Explosionen
aus der Umgebung Londons bei Scotland
Nard bekannt, worüber sie jedoch strengstes
Stillschweigen bewahrt . Die Explosion in
Manchester  löste eine de.artige Detona¬
tion aus , daß sie in 50 Kilometer Entfernung
zu hören war.

Bombenaktenkate auch in Irland?
Auch aus Irland treffen Meldungen ein.

wonach sich dort zwei Explosionen im
Woodval e-D istrikt  ereignet haben sol.
len. Die Belfaster Polizei, die sogleich Nach¬
forschungen an Ort und Stelle anstellte.

konnte diese Meldungen jedoch nicht bestäti¬
gen.

Die „Evening News" vermutet , daß die
Explosion im Elektrizitätswerk in Southwark
auf Anhänger der illegalen iri¬
schen republikanischen Armee
zurückzuführen ist. Diese Armee arbeite für
die Errichtung einer unabhängigen , ganz
Irland umfassenden Republik. Das Blatt
will wissen, daß die Polizei zur Zeit die Be¬
tätigung irischer Revolutionäre nachprüst.
Der Innenminister von Nordirland . Bates.
hat bezeichnenderweise ebenfalls in einer Er-
klärung zu der Proklamation der irischen
republikanischen Armee Stellung nehmen
müssen. Er erklärte sodann, daß die
irischen Republikaner in einem Manifest
bereits das Bestehen einer irischen Republik
behauptet haben. Die jüngsten Attentate aus
Zollhäuser an der Grenze zwischen Nord, und
Südirland seien ohne Zweifel die ersten
Schüsse in dieser Kampagne gewesen.

Der Führer empfing Graf Lfaky
2xveistüncÜA6 Aussprache mit Neicksaukemninister von Kidbentrop

Berlin,  16 . Januar . Der Führer!  Csaky in Berlin ; sie betont, der herzliche Ton
empfing im Beisein des Reichsministers des der Unterhaltungen spiegele getreu die aus-
Auswärtiqen von Ribbentropam  Mon- richtige Freundschaft wider, die das Deutsche
tagnachmittag in den Räumen der neuen . .Reich und Ungarn verbinde.

Ungarische und deutsche Kulkurabordnung
in Wien

Nach dem Abschluß d̂ r Verhandlungen
über das deutsch-ungarische Kulturüberein¬
kommen in Berlin und nach einem Besuche
von Nürnberg und München fuhren die
ungarische und die deutsche Abordnung nach
Wien, um die dortigen ungarischen
Kulturanstalten  zu besichtigen.

m
Reichskanzlei den ungarischen Außenminister
Graf Csaky  zu einer Aussprache. Graf
Csaky wurde auch vom Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop  in An¬
wesenheit deS Königlich-Ungarischen Gesand¬
ten Sztjay  empfangen ; die zwei Stunden
dauernde Aussprache, die in freundschaft¬
lichem und herzlichem Geist geführt wurde,
diente der eingehenden Erörterung der
deutsch-ungarischen Beziehungen.

Aus Anlaß des Besuches des ungarischen
Außenministers Graf Csaky, der am Montag¬
vormittag in Berlin zu einem zweitägigen
Aufenthalt eintraf und am Anhalter Bahn¬
hof von Reichsaußenminister von Ribbentrop
herzlich begrüßt wurde, gab der ungarische
Gesandte Sztjay  ein Mittagessen, an dem
auch Neichsaußenminister von Nibben-
trop  und der italienische Botschafter At-
tolico  sowie von deutscher Seite weiter
die Reichsminister Dr . Frank , Dr . Frick, Funk
und Rust neben anderen hohen Vertretern
des Staates , der Partei und der Wehrmacht
teilnahmen.

Die ungarische Presse  verzeichnet
mit dankbarer Anerkennung den überaus
herzlichen Empfang des Außenministers Graf

Mlmbfltmkuo in-er Antlkomlntern Front
Oer künde kgrtner im Anlikomintern -kakl / kine japanische krklärmiA

Hsingkina,  16 . Januar . In einer so¬
eben veröffentlichten Erklärung des man¬
dschurischen Ministerpräsidenten heißt es, daß
Mandschukuo dem Ersuchen der Antikomin-
tern-MSchte gern Folge leisten würde und
beschlosten habe, sich in die Front der Anti¬
komintern-Mächte einzureihen.

Der Sprecher des japanischen Au¬
ßen amts  erklärte , die Komintern als
Feind der Menschheit schmiede Ränke zur
Vernichtung von Geschichte und Kultur und
zur Zerstörung der Ordnung jeder Nation.
Es sei daher selbstverständlich, daß diese Or¬
ganisation in keinem Teil der Welt geduldet
werden dürfe. Alle Mächte seien oerufcn,
diese Organisation in enger Zusammenarbeit
anszurotten . Die Komintern habe bereits
versucht, Spanien und Mitteleuropa zu bol-
schewisieren, sie sei aber durch Deutschland
und Nationalspanien vertrieben worden. In
England und Frankreich habe sich die Komin-
tery unter dem Deckmantel der De¬
mokratie  eingefchlichen und durch die
Agitation der linksgerichteten Elemente die
Bolschewisterung dieser Länder vorbereitet.
Dies habe den Erfolg gehabt, daß dieNnti»
komlntern -Bewegung  in ganz Euro¬

pa an Stärke gewonnen habe. Jetzt habe sich
auch Ungarn dem Antikomintern-Pakt ange¬
schloffen. In Ostafien habe zuerst Japan den
Kampf gegen die kommunistische Bedrohung
ausgenommen. Durch den Beitritt Mandschu»
kuos habe Och nun eine antibolsche¬
wistische Front  gebildet , die sich über
ganz Europa und Asien  ausbreite.
Japan begrüße herzlich den Hinzutritt zweier
starker Glieder im Osten und Westen.

AapanMes EM-er englischen Rote
Außerordentlich scharfe Kritik

Tokio, 16. Januar . Die Note, die der eng-
lischt Botschafter am Samstag dem japam-
scheu Außenminister überreicht hat . wird schon
in den erstrn Kommentaren der japanischen
Presse außerordentlich scharf kritisiert, lieber-
einstimmend wird dabei betont, daß eine
Verständigung mit England un.
möglich  sei solange es Japans Mission
im Fernen Osten nicht anerkenne, und sich
einseitig für Tschiangkaischek  einsetze.
Wer Tschiangkaischekunterstütze, so schreibt
u. a.
„Erzfeind" zu

Der Beginn des neuen Jahres hat eine
Fülle neuer Ereignisse gebracht, von denen
wir die wichtigsten notieren : Die Verstärkung
der antikommunistischen Front , die zuerst zu
dem Beitritt Ungarns zum Anti-
komintern - Abkommen  führte , und
dem jetzt derBeitrittMandfchukuos
gefolgt ist. Die Entwicklung in Spanien hat
ebenfalls auf die Kurve der bolschewistischen
Aktion gedrückt. Tarragona und Cervera
sind gefallen. Der BormarschFrancos
auf Barcelona,  das Herz Kataloniens,
ist in vollem Gange. Seine nationalen Ar¬
meen haben wiederum bewiesen, daß ihnen
das Gesetz des Handelns nicht mehr zu ent¬
reißen ist und daß die Entscheidung an sich
schon gefallen ist. auch wenn eine nochmalige-
verstärkte Einmischung zur weiteren Ver¬
längerung des Krieges führen sollte. Das ist
aber schon der dritte Punkt , der an der
Schwelle des neuen Jahres seine ganze Be¬
deutung für die künftige Entwicklung unter
Beweis gestellt hat : Will Frankreich  eine
Slbkehr von seinen bisherigen Methoden voll¬
ziehen und will es den Weg zu einem
gerechten europäischenAusgleich
finden, oder werden dieKräftederVer-
neinung  und der sturen Opposition gegen
das neue junge Europa endgültig die Ober-
Hand gewinnen? Das ist die Frage , die un¬
ausgesprochen letzten Endes auch im Mittel¬
punkt der römischen Besprechungen Cham-
berlains stand.

Die offiziöse „Jnformazione Diplomatie «"
hat den Standpunkt Italiens  so¬
eben noch einmal klar und deutlich Umrissen:
Italien denkt an keine direkten Verhandlun¬
gen mit Paris und noch viel weniger an
irgendwelche auf Kompromisse hinzielende
Vermittlungsangebote . solange die bolsche¬
wistische Gefahr im westlichen Teil des Mit¬
telmeeres nicht gebannt ist. Dieses ..so¬
lange"  ist aber im Grunde genommen da¬
von abhängig , inwieweit es der französischen
Linken gelingt, das offizielle Frank.
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MrMrfte Spannung Rom-Varls
Italien warnt krankreick / Leine OulüunA äer LpanieneininisckunZ

86. Rom, 17. Januar . Die italienisch-fran¬
zösischen Beziehungen haben sich in den letzten
24 Stunden erheblich verschärft. Diese Ver¬
schärfung ist erstens durch die Einmischungs.
kampagne der französischen Linken zugunsten
Barcelonas und zweitens durch die unerhör¬
ten Beleidigungen des italieni.
schen Soldatentums  hervorgerusen
worden. Das halbamtliche „Giornale

ck>Italia"  erklärt , daß die Schmähungen
der italienischen Armee unheilvolle
Konsequenzen für Frankreich  ha.
den könnten. Man braucht sich nicht zu wun.
der«, wenn der französische Haß in demselben
Maße von Italien erwidert werde. „Zum
Schluß", so schreibt das Blatt , werden die
Gewehre von selbst losgehen." Die italieni«
schen Zeitungen warnen Frankreich davor,
Truppen nach Sowjetspanien zu schicken,
denn unter diesen Umständen würde sich
ebenfalls Italien gezwungen sehen, seine
Soldaten nach Spanien zu entsenden. „Denn ."
so erklärt „Tribuns ", „das italienische Heer
in Zeitungen zu beschimpsen, ist eine andere
Sache, als ihm auf offenem Felde gegen¬
überzustehen. Frankreich weiß jetzt, um was
es geht. Der Wille Italiens in UeVer¬
ein st immun g mit den unerschüt.
terlichen Richtlinien der Achse
wird jedem Vermittlungsversuch in Spanien
eine unüberwindliche Schranke setzen."

Ueber die fortgesetzten Beleidigungen der
italienischen Armee durch die Pariser Presse
herrschen in der italienischen Oeffentlichkeit
berechtigte Empörung.  Besonders zwei
Artikel, die im „Ordre " und im „Paris
midi" erschienen sind, haben zu der verschärf,
ten Spannung beigetragen. Verschiedene hohe
italienische Offiziere, die während des Welt¬
krieges französische Kriegsaus.
Zeichnungen  erhalten haben, haben ihre
Orden der „Gazetta del Popolo " zur Der-

',Toriö °Nitschi.Nitfchî sei als Japan « l sügung gestellt, mit der Bitte , sämtliche ftan^
ind" zu bezeichnen. zösische Kriegsauszeichnungen an ialiemsche

Frontkämpfer einzusammeln und dem Präsi.
denten der französischen Republik zu schicken,
damit er sie an die Beleidiger der italieni¬
schen Soldatenehre verteilen könne. Das
„Giornale d'Jtalia " schreibt dazu: ,L8enn ez
sich um die nationale Ehre handelt , ist Ita¬
lien immer zur Verteidigung , auch mit den
Waffen, bereit."

Mks-ruck auf Bannet
Einmischung in Sowjetspanien gefordert

c i 8 e a b e r i c k t der ttS - preaae
el. Paris , 17. Januar . Außenminister

Bon net.  der sich zur Zeit in Gens befin¬
det. wird am Dienstag zurückerwartet, um
noch am selben Tage in der außenpolitischen
Aussprache in der Kammer das Wort zu er¬
greifen. Die antiitalienische Stim-
mung  hat sich angesichts der militärischer^
Erfolge Francos in Katalonien sichtlich ver¬
schärft.  Dies kommt u. a . auch in der
Entschließung des Nadikalsozialen Exekutiv,
ausschusses zum Ausdruck, in der Italien
verdächtigt  wird , territoriale Absichten
in Spanien zu haben. Die Versicherung
Bonnets der bekanntlich vom Außenminister
Lord Halifax über das Ergebnis der römi¬
schen Besprechungen unterrichtet wurde , daß
Mussolini nach Beendigung des Krieges
seine Freiwilligen zurückziehen werde, hat
auf die Linke nicht den geringsten Eindruck
gemacht; sie versucht im Gegenteil, die Duce-
Versicherung in Zweifel zu ziehen und auf
die Regierung Daladier einen Druck auszn-
üben, um Barcelona zu unterstützen.

Am Quai d'Orsay , erklärt man . daß
Frankreich nach wie vor auf dem Boden des
Londoner Ntchteininischungsplanes stehe.
Man hält es aber bezeichnenderweise nicht
für nötig , eine italienische Meldung zu
dementieren, wonach eine franz : fische
Division nach Katalonien zur
Unterstützung Barcelonas  geschickt
werden soll. ,



Dienstag , den 17. Januar 1939 Zweite3

reich zu einer neuen Unterstützung der ro-
ten Machthaber in Barcelona und Valencia
zu veranlassen. Dieses „solange' wirft nichts
anderes als die Frage auf, wie lange Frank¬reich noch immer „auf der anderen Seite der
Barrikade ' zu stehen gedenkt. Denn darüber
kann kein Zweifel sein: Jede Festsetzung Mos.kaus im Mittelmeer würde eine grundlegende
Strukturveränderung der ganzen politischen
und militärischen Verhältnisse in diesem in
erster Linie für Italien wichtigen Lebens¬
raum mit sich bringen . Der Sieg Fran-
cos  ist daher eine Voraussetzung fürdie Stabilität der Verhältnisse
im Mittelmeer  und damit nicht zuletzt
für den Frieden in diesem Teile Europas.
Solange diese Kernfrage nicht gelöst ist, kön¬
nen sich alle anderen Probleme nur noch
weiter versteifen und ihre Lösbarkeit kann
nur schwieriger werden. Die Schlußfolge¬
rungen aus dieser einfachen Feststellung —
so wie sie soeben von italienischer Seite noch
einmal getroffen wurde — liegen daher auf
der Hand.

Es darf angesichts des trüben Halbdunkels,
in das dieses wichtige Problem des euro-
päischen Zusammenlebens dicht gehüllt ist,
selbstverständlich nur mit umso größerer Ge¬
nugtuung begrüßt werden, daß die Verstär¬kung der antlkommunistischen Front auf der
anderen Seite — ganz abgesehen von dem
Gang der militärischen Ereignisse in Spa¬nien — ein klarer Beweis dafür ist. daß
die jungen und gesunden Kräfte
EuroPasdie  Durchbruchsschlacht zur neuen
und gerechteren Ordnung im Zusammenleben
der Völker schon siegreich geschlagen haben.
Der dem Beitritt Ungarns zum Antikommin-
ternabkommen unmittelbar auf dem Fuße
gefolgte Besuch des ungarischen Außenmini¬
sters Graf Csacky  in Berlin ist ein Be¬
weis dafür , daß diese starke und festgefügte
Solidarität des neuen Europas sich in einer
engsten Tuchfühlung auch vor der ganzen
übrigen Welt offenbart.

Das Gesetz des Handelns ist nicht nur den
Bolschewistenhäuptlingen auf den spanischen
Schlachtfeldern entrissen, es ist auch im übri.
gen Europa an neue Kräfte übergegangen.
Das junge Europa  ist heute jeder Lage
gewachsen. Sein Weg ist klar vorgezeichnetund seine Entschlußkraft und seine Selbst-
ficherheit können nicht größer sein. Dieses
Europa ist es, das auch zu Beginn des Jah¬res 1939 in knapp drei Wochen den Beweis
erbracht hat , daß sein „Dynamismus ' nicht
im Einschlafen begriffen ist und nicht „endlich
doch einmal ein Ende finden wird ' , sondern
von Tag zu Tag stärker , zielsichererund unüberwindbarer  wird.

Rückkehr des mexikanischen Gesandten
Der mexikanische Gesandte in Berlin , General

Juan F. Azcarate, der sich seit längerer Zeit inMexiko aufhält , wird Ende Januar wieder ausseinen Berliner Posten zurückkehren.
Englische Flottenmanöver vor Gibraltar

Während die französische MittelmeerflotteMitte nächster Woche zu UebungSfahrten an der
nordafrikanischen Küste ausläuft , werden am
Wochenende zweitägige englische Festungs- und
Flottenmanöver in Gibraltar durchgeführt, um
die Verteidigungsanlagen Gibraltars zu prüfen.

"" Mörder angeklagt
NinlerkälliM Lluttal nack - elin 5akren aufgeklärt

Berlin , 16. Januar . In Karlshorst war
am 29. Dezember 1928 der 22jährige Refe¬
rendar Günter Schaffer  von feigem Mord-
aesindel aus einem Demonstrationszug des
berüchtigten Notfront - Kämpferbun-des erstochen  worden . Die Spuren des
Täters wurden Planmäßig dadurch ver¬
wischt, daß sich ein gewisser Herbert Meyer
durch anonymen Brief selbst zu Unrecht der
Täterschaft bezichtigte. Er wurde unter An¬
klage gestellt und vom Schwurgericht Berlin
am 22. Juni 1929 sreigesprochen. Nach dem
nationalsozialistischen Umbruch wurden die
Ermittlungen nach dem Täter erneut mit
größter Energie ausgenommen . Schließlich
gelang es. den 35 Jahre alten , 14 mal,  zu¬
letzt mit 7 Jahren Zuchthaus unlr Siche-
rungsverwahrung , vorbestraften Max
Rothert  ausfindig zu machen und als Tä¬
ter zu überführen . Er hat sich jetzt wegen
Mordes und schweren Landfriedensbruchs vor
dem Schwurgericht Hl in Moabit zu verant¬worten.

Zur Beweisaufnahme sind über 30 Zeugen
und vier Sachverständige geladen; für die
Verhandlung sind fünf Sitzungstage in Aus¬

sicht genommen. Nothert trat im Jahre 1926
dem Rotfrontkämpferbund , ein halbes Jahr
später der Noten Hilfe und im Jahre 1929
der Kommunistischen Partei bei. Die NFB .°
Abteilung , der Nothert angehörte , war we¬
gen ihrer Disziplinlosigkeit in der eigenen
Organisation berüchtigt. Ihr Verkehrslokrl
war die Gastwirtschaft in der Dragonerstraße,in der ein Jahr später derMordPlanan
HorstWesselausgeheckt  wurde . Von
hier aus machten sich auch der Mörder Ali
Höhler mit seinen Spießgesellen auf. um ihre
feige Tat an dem gefürchteten Vorkämpfer
des Nationalsozialismus zu begehen. Nothert
drang seinerzeit während eines Demonstra¬
tionszuges des Rotfrontkämpferbundes von
hinten her auf Schaffer ein und versetzte ihm
mehrere Messerstiche gerade in dem Augen¬
blick. als er sich duckte, um seine Brille und
seinen Hut, die bei der Schlägerei herunter¬
gefallen wäre «; aufzuheben. Aus der Meutestellte eine Stimme fest: „Der ist  erle-
d i g t!' . worauf die Angreifer mit dem De¬
monstrationszug wieder abzogen. Nach an¬
fänglichem Leugnen gab Nothert zu, auf
Schaffer eingestochen zu haben.

Das Memellanb baut aut
Kols Oeiverksctiaklen iveräen nationalsoÄaüstisciio Organisationen
Lixeadericdt äer K8 - ? resso

sr . Memel, 16. Januar . Auf einer Ver¬
sammlung von 1500 memeldeutschen Textil¬
arbeitern gab der Führer des Memeldeutsch¬tums , Dr . Neumann,  als nächsten Pro¬
grammpunkt seiner Aufbauarbeit im Memel-
aebiet bekannt, daß die alten marxisti¬
schen Gewe rkschaften in national¬
sozialistische Organisationen » rü¬ge wandelt  werden . Dem memeldeutschen
Arbeiter soll die Sicherstellung seiner Arbeits¬
stätte zuteil werden.
2000 in der SA.

Ein Gemernschaftsappell der
memeldeutschen „Sicherheitsab¬
teilungen"  vereinigte in Memel erstmals
die 2000 Memeler, die sich bisher zum Dienst
in der SA . angemeldet haben. Es wurden
zwölf Stürme gebildet, unter ihnen zwei
Marinestürme ; acht Stürme umfassen die
Männer von 18- - 35 Jahren und zwei Stürme
die Männer über 35 Jahre.
3ud Nafthal ausgewandert?

In den Büros der Firma Lian um
GmbH,  hat auf Veranlassung der Memeler
Staatsanwalts chaft eine Haussuchung
stattgefunden, bei der umfangreiches Material
beschlagnahmt worden ist. Die Firma Lignum
ist bekanntlich von litauischen Wirtschaftlern
gebildet worden, um das bisherige Holzagen¬
turgeschäft des Juden Max Nafthal zu
tarnen,  der damit Gelegenheit erhalten soll,
die Verkäufe der litauischen Auftraggeber nach

Deutschland weiter vermitteln zu können. MaxNafthal soll sich bereits im Ausland befinden.
Die wüsten Ausschreitungengroß.

litauischer Rowdys,  die im Oktober
1938 die memeldeutfche Gastwirtschaft von
Letat in Patrajahnen zerstörten und memel¬
deutsche Polizeibeamte angriffen , haben jetzt
ihre Sühne gefunden. Das Memeler Schöf¬
fengericht hat den Haupträdelsführer Do¬
me ika wegen Aufruhrs und Landfriedens-
bruch zu zwei Jahren und sechs Monaten
Zuchthaus  verurteilt . Weitere sieben An.
geklagte erhielten Zuchthausstrafen
von ein bis zwei Jahren , acht Angeklagte er-
hielten je ein Jahr Gefängnis , ein vierter
Angeklagter wurde freigesprochen.

Bei den Ausschreitungen, die als „Wahl¬
schlacht von Patrajahnen ' bekanntgeworden
sind, wurde von Großlitauern sämtliches
Mobiliar der Gastwirtschaft Letat zertrüm¬
mert . Aus den Gastwirt , seine Angehörigen
und die memeldeutschen Landespolizeibeam¬ten, die die Ordnung wiederherstellen woll¬
ten, haben die Großlitauer zahlreiche Schüsse
abgegeben. Der Gastwirt gab bei seiner Ver¬
nehmung u. a . an : „Ich bin im Felde ge.
wesen und habe gesehen, wie die Kosakenin Ostpreußen gehaust haben. Die Litauer
haben in Patrajahnen genausoschlimm
gehaust,  es war eine richtige Räuber¬
bande.' — In der Urteilsbegründung wurde
u. a. ausgeführt , daß die Verhandlung das
traurigste Bild einer Zerstörung gegeben hat,
das man im Memelgebiet seit 15 Jahren , der
Zeit des Nusseneinfalls, gesehen hat.

Nun au» die Kreisstadt Lewem ta Frames San»
Kote kntlastungsotkensive kläZIick zusammenAodrociien / Lomden auk Valencia unä karcelona

Lhamherlaln vor dem Kabinett
Nachwort derLondonerPresse zum Rom-Besuch

London, 16. Januar . Ministerpräsident
Chamberlain  wird am Mittwoch seinen
Mmisterkollegen über die Nom-Neise Bericht
erstatten . Lord Halifax  wird am Diens¬
tag in London zurückerwartet. Es heißt, daß
Chamberlain Anfang der Woche bereits mitSir John Simon und Sir Samuel Hoare
kurz über die römischen Unterredungen spre¬
chen werde.

Die Londoner Presse befaßt sich nochmals
eingehend mit dem Ergebnis des Besuches inRom. So schreibt die „Times ' . Chamberlain
habe bei seinem Besuch den italienischen
Standpunkt besser verstehen gelernt . DieReise habe auch bestimmt die Autorität des
britischen Ministerpräsidenten erhöht . Bernon
Barlett meint in der „News Chronicle' , so¬
lange die derzeitige britische Regierung die
Tatsachen und die öffentliche Moral einfach
übersehe, könne eine Einigung und eine
Stärkung der britischen Demokratie nicht ge.
lingen. „Daily Mail ' hingegen ist mit demErgebnis der Reise sehr zufrieden und er¬klärt , sie sei für beide Seiten von
höchstem Wert  gewesen . England sei
Chamberlain dafür dankbar , daß er sich nach
Nom begeben habe, und das englische Volk
hoffe, daß er auch weiterhin sich an die
Methode der persönlichen und freundschaft¬
lichen Verhandlungen halten werde.

Miklritt der syrischen Negierung?
Kundgebungen gegen die französische

Bevormundung
Beirut , 16. Januar . Der syrische Finanz-

minister ist zurückgetreten.  Man
glaubt, daß sein Rücktritt die Demission des
gesamten Kabinetts nach sich ziehen wird. Der
Finanzminister erklärte einem Pressevertreter,daß sein Rücktritt in keinem Zusammenhang
mit den Kundgebungen der letzten Tage stehe,die gegen die französische Bevormundung ge¬
richtet waren. Er habe demissioniert, weil er
eingesehen habe, daß sein Plan zur Erreichung
der Selbständigkeit Syriens letzten Endes
durch die Haltung der französischen Politik be¬
dingt sei. In den Mittagsstunden verlautete,
daß auch der Wirts chaftsminister  sei¬nen Rücktritt eingereicht hat. Seit Mittag fin¬
den in den Straßen von Damaskus wieder
große Kundgebungen statt, wobei es zu zahl-
reichen Schießereien  mit der Polizei
kam. so daß einige Leichtverletzte zu verzeich¬
nen sind.

Smttianvss auch Cowjetagent?
ISigeubericbt cker bl8 - ? resso

Brüssel, 16. Januar . Die sensationellen Ent-
Füllungen über die neueste jüdische Hoch-tapleraffäre haben in Brüssel größtes Äuf-
ehen erregt. Die Nachforschungen ergaben, daß

es sich bei Jmitianosf  um den Sohneines aus Sowjetrußland ausgewauderten
Juden und einer elsässischen Jüdin handelt.Ueber seine „medizinische" Tätigkeit wird wei¬
ter bekannt, daß Jmitianosf sich besonders
darin „bemühte", die soziale Not durch Ver¬
ringerung der Kinderzahl als echt jüdischer
Abtreibungsapostel zu „lindern". Er stand
auch mit dem früheren französischen Gesund-
heitsminister Godart  in Verbindung. I»
belgischen Kreisen spricht man die Vermutung
aus , Jmitianosf stehe als Agent im Diensteder Sowjetunion.

Saragossa , 16. Januar . Am Montagmittag
haben die nationalen Truppen die wichtige
Kreisstadt Cervera  genommen . Dem Fall
des lang umkämpften Tarrega folgte damit
unmittelbar die Eroberung der stärksten Bar,
riere auf der direkten Straße Lcrida-Barce-
lona . Cervera bildete den Mittelpunkt des
besonders stark ausgebauten Verteidigungs¬systems im Norden von Barcelona.

Drei Kolonnen griffen Cervera an , undzwar je eine von Norden, eine von Süden
und eine von Westen, aus der Hauptstraße
von Lerida. Bei dieser Lage brach die bolsche.
wistifche Verteidigung , die verzweifelt war.
rasch zusammen. Cervera ging restlos in
nationalenBesitz  über . Die Stadt hat6000 Einwohner . Sie hat große Munitions¬
fabriken und ist bekannt durch seinen Markt
für Landwirtschaftserzeugnisie. Die Entfer¬
nung von Igualada,  der nächsten größe¬ren Stadt , beträgt 30 Kilometer. In Cerveratreffen sich fünf Straßen . Die nationalen
Truppen  setzten ihren Vormarsch über dieStadt hinaus sort.

Die nationalen Truppen haben bei ihrem
Vormarsch am Sonntag mehr als 5000
Gefangene  gemacht. Die Beute an Kriegs-
rüaterial ist unübersehbar. An der Estrema-
dura -Front versuchten die Sowjetspa¬
nier  eine Entlastungsoffensive  ins
Rollen zu bringen, die jedoch durch den Wider¬
stand der nationalen Truppen kläglich zu¬
sammenbrach.  Ein sosortiger nationaler
Gegenstoß konnte wiederum dem Gegner starkeVerluste beibringen. Die nationale
Luftwaffe  hat die Hafenanlagen vonValencia, Barcelona und Denia bombardiert
und umfangreiche Zerstörungen angerichtet.Die nationalen Jagdflugzeuge leisteten wert-
volle Unterstützung für die Bewegungen derTruppen.

Aus Anlaß der großen Erfolge der national¬spanischen Truppen fanden rn den Abendstun¬
den des Sonntags in allen Städten National¬
spaniens ergreifende Kundgebungen statt. In
Bilbao  sprachen der Minister für Handel
und Industrie , Suances,  und der Mini¬
ster für Ackerbau und Generalsekretär der
Falange , Fernande; Cuesta.  Cuesta forderte
die Bevölkerung Kataloniens auf, sich gegen
die roten und ausländischen Unterdrücker zu
erheben und das Bekenntnis zu einem großen
einigen Spanien abzulegen. In National¬
spanien werde die Freiheit des arbeitenden
Menschen und die soziale Gerechtigkeit ver¬wirklicht.

Moskau ist entsetzt!
In der englischen und französi-

schen  Presse werden die glänzenden Erfolge
der nationalspanischen Truppen groß auf¬
gemacht und man gibt auch zu, daß es über¬
raschend und bewundernswert ist, wie schnell
Franco in den Besitz Tarragonas gekommen
ist. Aber eigene Stellungnahmen vermißt man
noch in allen Zeitungen, außer im „Jour ", indem es heißt, die Einnahme Tarragonas undReus ' dürfe nicht als eine einfache Episode
oder als neuer Sieg im spanischen Bürgerkrieg
angesehen werden. Am Horizont zeichne sich
jetzt das Ende des Konflikts durch
einen vollkommenen Sieg Fran-c o s ab.

Natürlich hat die Nachricht vom Fall Tarra¬
gonas in Moskau  Entsetzen hervorgerusen.
Man ist kopflos und — schweigt sich aus . Die
NachrichtenagenturTASS , gibt eine Meldung,
wonach die französischen Kommunisten nun-
mehr mit allen Mitteln die Oeffnung der fran-zosisch-spanischen Grenze erzwingen wollen und
m einem Aufruf aus Barcelona winselt man
bei den „Freunden des bolschewistischen Spa-mens" um Verstärkung der internationalen

Hilfe. Interessant ist auch ein Stimmungsbild
aus Barcelona, das die „ Jswesiija " bringt:Während die Mütter mit Gewalt gezwungen
werden, in den Fabriken zu arbeiten, so heißtes, schrien die Kinder zu Hause nach Brot.
Auf der Straße könne man oft sehen, daßhinter einem Menschen, der eine Zigarette
raucht, sich mehrere andere herschleichen Mi¬
aus den Augenblick lauern , wenn er den
Stummel wegwirft, nach dem dann ein
wüstes Balgen entsteht.

270000 Gefangene in Nationalspanien
Botschaft Francas an alle Spanier

Burgos , 16. Januar . Anläßlich der großen
Erfolge der nationalspanischenArmee in Kata-lonien wird über alle nationalen Sender sowie
über Lautsprecher an den Fronten eine Bot¬
schaft des Generalissimus an „alle Spanier
beider Zonen" verbreitet. General Franco
betont darin , daß weiterer Wider st and
der Roten ein Verbrechen  wäre , da
er vollkommen zwecklos sei, wie die Schlachten
in Aragonien und in den Provinzen Biscaya
und Santander es seinerzeit bewiesen. Das
nationale Spanien kämpfe nicht nur für den
militärischen Endsieg, sondern auch für den
sozialen Aufbau und die politische Einheit des
Vaterlandes . Im neuen Spanien werbe kein
Herd ohne Feuer und kein Spanier ohne Brot
sein. Abschließend gab General Franco erneut
die Versicherung ab, daß alle irregeleiteten
Spanier mit der Großzügigkeit der nationalen
Mächte rechnen können. Ein Beweis dafür sei
die Behandlung der 270 000 Gefangenen in
Nationalspanien.

Havas meldet aus Barcelona,  daß man
in dortigen militärischen und politischen Krei¬
sen sich den E r n st d e r L a g e nicht verhehle.

1V«oo« Süden nach Salti
Ein neuer Siedlungspla«

küßsaberickt äer w8 - ? re85s
vg. London, 17. Januar . Wie verlautet , soll

sich die Neaerrepublik San Do-
mingo  auf der Insel Haiti bereit erklärt
haben, Siedlungsraum für 100 000 Juden zur
Verfügung zu stellen. Der Generalkonsul der
Republik soll bereits mit den maßgebende»
Stellen in London in Verhandlung stehen.

in
Hermann Göring in Potsdam

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göringstattete der Soldatenstadt Potsdam einen kurzen
Besuch ab ; mit besonderem Interesse besichtigteer das große Militärwaisenhaus , dessen Chef und
Schirmherr er ist.
Staatssekretär Dr . Freister vor de« HI.

Die Münchener Tagung des Sozialen Amte?der Neichsjugendführung schloß mit einem rich¬
tungweisenden Vortrag des Staatssekretärs im
Neichsjustizministerium Dr . Freister über di«
Gestaltung des neuen deutschen Jugendrechts.
Neue jüdische Partei in Warschau

Unter dem Namen „Union der Polnischen
Juden ' wurde in Warschau eine neue jüdische
Partei gegründet, die glaubt , die auch in Polenstark spürbare antijüdische Abwehrbewegung
durch Bekämpfung aller Emigrationspläne auf¬halten zu können.
Exbotschafter Dodd unter Anklage

Die Geschworenendes Gerichtes in Hannover im
Staate Virginia erhoben nunmehr Anklage gegenden früheren amerikanische» Botschafter in Berlin
Dodd wegen Fahrerflucht und Verweigerung der
Hilfeleistung; Dodd halte mit seinem Kraftwagenein vierjähriges Negermädchen überfahren und
war auf und davon gefahren, ohne sich um da»
schwerverletzte Kind zu kümmern.
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„Schwäbische Kunde" in Berlin uranfgefiihrt
^leisterüclieZ?ilmvvei-1<Albert KlinZs vom scliönen 8clivv3benl2nä

Ligenberlckt cker H8 - press,

Die hingebende Arbeit zweier Jahre an
dem großen Kulturfilm „Schwäbische
Kunde"  und dem Beifilm „Kennt ihr das
Land . . .", deren bildhafte Gestaltung im Auf¬
trag der Tobis-Degeto der Stuttgarter Kamera¬
mann Albert Kling  besorgte, wurde am Sonn¬
tag durch die festliche Uraussührung im Ufa-
Palast am Zoo in Berlin gekrönt. Mit dem
Kameramann durften dessen Mitarbeiter, der
Regisseur Wilfried Basse,  der Autor Hans
Schi Pulle  und die Komponisten Wolfgang
Zeller  und Ernst Erich Buder  den begeister-
ten Beifall der Gäste entgegennehmen, unter
denen wir u. a. Neichsminister Frhr. von Neu¬
rath,  Gauleiter Reichsstatthalter Murr,
Innenminister Dr. Schmid,  Oberbürgermeister
Dr. Strölin,  die Reichssrauenführerin Frau
Sch oltz^ Klink.  SA .-Obergruppenführer von
Jagow,  den Präsidenten der Reichsfilmkam-
mer, Prof. Lehn  ich, die Fliegerin Elly Bein-
Horn - Rose meyer  sahen . Der Leiter des
tzauptschulungsamtes der NSDAP., Pg. Fried¬
rich Schmidt,  widmete dem SHvabenfilm eine
humorvolle Einführungsrede. Reichsstatthalter
Gauleiter Murr  äußerte nach der Aufführung
in engerem Kreise seine volle Zufrieben-
he i t mit diesem Filmwerk, das trotz der schnür-
rigen Aufgabe, die in der Mannigfaltigkeit Würt¬
tembergs lag, ein harmonisches Ganzes darstelle.

Der Wunsch, die Schönheit und Mannigfaltig,
keit des Schwabenlandes im Film festzuhalten,
war schon vor vielen Jahren rege, aber erst
unter der straffen und einheitlichen Führung des
Nationalsozialismusgelang es, die ehedem aus-
einanderstrebenden Kräfte zu vereinen. Dank der
Förderung durch Reichsstatthalter Gauleiter
Murr,  der tatkräftigen Mithilfe von Ober¬
bürgermeister Dr. Strölin  und der Betreu¬
ung durchM Friedrich Schmidt  konnte nach
eingehenden Vorarbeiten der Landesfremdenver¬
kehrsverband den Auftrag für die Herstellung
zweier Schwabenfilme erteilen. Jetzt liegen als
Ergebnis zwei Schwabenfilme vor, der eine, ein
programmfüllender Kulturfilm von 2000 Meter
Länge, der vor allem bei Morgenfeiern bei den
Gaufilmstellen und für das Deutschtum im Aus-
land eingesetzt werden soll, sowie eine Kurz-
fassung von 600 Meter Länge, die als Beifilm
gedacht ist.

Die Gestalter des Filmes haben bei der Form¬
gebung bewußt daraus verzichtet, dem Film eine
Spielhandlung zu geben, weil diese bei der
außerordentlichenMannigfaltigkeitder bildhas¬
ten Motive zuviel Raum beansprucht hätte. Der
unvoreingenommene Beschauer vermißt die Spiel¬
handlung nicht, denn der Film hat eine natür¬
liche Spannung und bezaubert vor allem durch
die künstlerische Hochwertigkeit der prachtvollen
Aufnahmen. Vielleicht hätte diese Spannung noch
gesteigert werden können, wenn die Gestalter den
Aufbau und die Bildersolge mehr vom Inhalt¬
lichen her als vom bildhaften Bewegungsrhyth¬
mus bestimmt hätten. Der Film ist eine Bilder¬
symphonie des schwäbischen Lebensraumes und
gewinnt seine Spannung aus dem musikalischen
Ausbau seiner Bilderfolge. Einsetzend mit der
Verträumtheit lyrischer Landschaften, steigert sie
sich über die formenreiche Gedrängtheit von Dorf-
und Städtebildern, Kunst- und Baudenkmälern
bis zur weltumspannenden Dynamik schwäbischer
Arbeit und schwäbischer Erfindertaten.

Das Ziel, einen bildhaften Querschnitt durch
das ganze Schwabenland zu zeigen, schloß von
vornherein ein geruhsames Verwetten aus mnzei-
motiven aus. Es galt jeweils nur einige charak¬
teristische Bilder der einzelnen Landschaft Heraus¬
zugreisen und aneinander zu reihen. Durch ge¬
schickte Ueberblendungen wurde das einheitliche,
harmonische Fließen ^ ic Bilderreihen erreicht.
Da spiegeln sich sturmzerzauste Baumrecken in
dunklen Schwarzwaldseen, geselliges Leben er-
füllt die Wandelhallenund Parkanlagen hoch¬
berühmter Badeorte, wo Heilquellen ihr segens-
reiches Master spenden. Als stumme Wächter

Sroßsilm von den Wrleltagsbauten
Vom Entwurf bis zur Vollendung
L i g e n d e r l c li t cker bI8 - ? resss

kt. Nürnberg , 16. Januar . Generalbau-
knspektor Speer  hat Professor Walter
Hege  aus Weimar damit beauftragt , daS
Werden der Nürnberger Parteibauten in
einem Großfilm für alle Zeiten festzuhalten.
Von nun an wird die Kamera an allen Ein¬
zelheiten des gigantischen Aufbauwerkes vor
den Toren der Meistersingerstadt beteiligt
sein. Vom Entwurf bis zur Vollendung wird
die Kamera das Wachsen der gewaltigen
Bauten verfolgen . Sie wird die Arbeit am
Zeichentisch genau so festhalten wie den ein¬
zelnen Arbeitsvorgang und jeden Fortschritt
an den Bauten selbst. Auch in die Werkstät¬
ten von Professor Thorak wird Walter Hege
kommen und das Entstehen des gewaltigen
plastischen Schmuckes aufnehmen . Der Film
wird aber nicht nur das Material und die
Fortschritte erfassen, sondern auch dievie-
len tausend Arbeiter,  die hier am
Werk sind.

Was uns aus den großen Bauepochen der
Menschheit überkommen ist, steht als eine
Ganzheit vor uns . Aber wie es entstand,
weiß man nur in Bruchstücken. Noch immer
ist das Werden der Pyramiden in ihren Ar-
beitsphasen ungeklärt . Geheimnis umwittert
die Bauten der Antike. Unsere Nach¬
kommen in ferner Zeit  sollen es ein¬
mal leichter haben. Ihnen wird Photobild
und Film die Bautechnik in den großen Bau-
fahren des Dritten Reiches erhalten , und sie
noch einmal Schritt für Schritt eine der
größtenBauleistungen der Welt.
ge schichte erleben  lassen.

, len die Wacholderstauden auf den herbschönen
Albhochflächen, wo die Schafherden weiden.
Stolze Burgen ragen im Hohenloher Land über
wogenden Äehrenfeldern. Möwenschwärme segeln
über der schimmernden Fläche des Bodensees. Die
Kaiserberge künden von der Fernensehnsucht des
Hohenstaufengeschlechtes. Giebelreiche Städte, Hall.
Besigheim, Eßlingen und andere, die Himmel-
stürmende Erhabenheit des Ulmer Münsters, die
dämmernden Kreuzgewölbe des Klosters Maul-
bronn, prunkvolle Barockfassaden von Kirchen
und Schlössern zeugen von großer deutscher Bau¬
kunst. Die Bilder von Stuttgart betonen vor
auem oepen Bedeutung als Heimat des ÄuS-
landsdeutschtums. Immer wieder wird das Land-
schastliche aufgelockert durch Szenen aus dem
Leben des Schwabenvolkes; der Bauer am Pflug,
die Holzfäller im Schwarzwald, die Obst- und

Hopsenvauern vom Oderland, die Wengerter an
den besonnten Rebenhügeln des Neckartalcs, der
Fleiß der Handwerker, die Sorgfalt der Jndu-
striesacharbeiter^.Erfindergeist und Tatkraft, wie
sie sich in den Turbinenhallen von Voith, in den
Werken von Daimler-Benz, bei Dornier und in
der Zeppelinwerft darstellen.

So spiegelt der Schwabenfilm in seiner ge¬
drängten Bilderfülle getreu und farbenreich den
weiten Lebens- und Schaffensraumdes schwä¬
bischen Stammes und wird, wo er auch hin¬
kommt, Freude, Begeisterung und Liebe zu die¬
sem herrlichen Stück deutscher Erde auslösen.
Albert Kling  hat mit diesem Film ein Meister¬
werk geschaffen, auf das er und das ganze
Schwabenland stolz sein dürfen. Es wird seinen
Weg machen und vielleicht folgt ihm später noch
ein zweiter Schwabenfilm, der als Ergänzung
zu diesem ersten — vorwiegend vom Landschaft¬
lichen her bestimmten—. den schwäbischen Men¬
schen in all seinen Lebensäußerungen in Sitte
und Brauchtum beherschend in den Mittelpunkt
rückt. klckqar Orueber

W

klick vom dIUnsterturm auk cksst-ledelgevlrr von
blsede Kuncke".

Olm. kllo klick aus ckem kulturkilm „8cl>« 8-
«Btlb : ToblS-Kling -SIlml

Zum Tode des Obersten Slaviml
Heldenmütige Episode aus der Verdun-Schlacht

klIz e n t>e r i e li t cker H8 - ? resse
gl . Paris , 16. Januar . Mit Oberst Nay-

nal  hat Frankreich einen Mann verloren,
besten Tat zu den heroischsten des Weltkrie¬
ges zählt: die Verteidigung des Forts
Vaux  in der Schlacht von Verdun . Die
sechs Tage hindurch, die Oberst Raynal , da¬
mals erst Major , sich mit 150 Mann in den
Kasematten des Forts verteidigte , haben sei¬
nen Namen in das Buch der Geschichte ein¬
getragen.

Major Raynal kam 1914 mit einem Regi¬
ment algerischer Schützen an die Front . Er
wurde zweimal verwundet und schließlich als
nicht mehr felddiensttauglich kurz vor Be¬
ginn der Verdun -Schlacht zum Kommandan.
ten des Forts Vaux, eines der vorgeschobenen
Berteidiqungswerke der Festung Verdun, er¬
nannt . Am 24. Mai war Fort Douaumont
den Franzosen verloren gegangen und der
deutsche Angriff richtete sich jetzt gegen Fort
Vaux . Schon am 1. Juni sah sich Major
Raynal ringsum von den deutschen Sturm¬
truppen eingekreist. Die deutsche Artillerie
betrommelte das Fort Tag und Nacht. Zeit¬
weilig wurden innerhalb von nur 24 Stun¬
den mehr als 8000 schwere Geschosse gezählt,
die auf die Panzerkuppeln und Wälle nieder,
gingen.

Am 2. Juni sandte Raynal seine letzte
Brieftaube ab. Von diesem Augenblick an
stand das Fort mit den französischen Linien
nur noch durch optische Signale m Verbin-
düng , auch diese zeitweilig unmöglich ge¬
macht durch den Rauch, und Oualmvorhang,
der über dem Fort lagerte . Zum Entsetzen
der Verteidiger zeigte sich, daß die Wasser¬
vorräte erschöpft  waren . Französische
Versuche, dem Fort Entsatz zu bringen, blie¬
ben erfolglos . Am 5. Juni drangen die deut.
schen Stoßtrupps in die oberen Teile des
Forts ein. Raynal und seine Leute wgen sich
ins Innere zurück. Im Dunkel der Kasematten-
gänge begann ein grauenvoller Kamps Mann
gegen Mann , der mit Handgranaten und

Flammenwerfern geführt wurde . Am 6. Juni
der letzte Blinkspruch, den die französischen
Linien aus dem Fort auffingen : „Sind am
Ende unserer Kräfte angelangt . Offiziere und
Soldaten haben ihre Pflicht getan . Es lebe
Frankreich!" Aber die Verteidiger ergaben
sich immer noch nicht, der unterirdischeKampf
ging weiter , volle 12 Stunden noch. Erst am
7. Juni , nach endlosen sechs Tagen erbitter¬
ter Verteidigung streckt das kleine Häuflein
der Ueberlebenden ausgedurstet und am Ende
der Kräfte, die Waffen . Zwischen den Reihen
der präsentierenden deutschen Soldaten hin¬
durch verkästen die Franzosen das Fort , ihre
Verwundeten auf Tragbahren mit sich füh¬
rend. Der Kommandierende deutsche General
kann Major Raynal mitteilen , daß der fran¬
zösische Oberbefehlshaber Joffre ihm daS
Kreuz der Ehrenlegion  verliehen
hat . Er gibt dem heldenmütigen Verteidiger
von Fort Vaux seinen Degen zurück, eine
Geste der Ritterlichkeit, die auch von sranzö-
sischer Seite volle Anerkennung gefunden Hot.

Unterredung SalM-Nonnet
Zusammentreffen in Senf

London,  IS . Januar . Die meisten Blätter be¬
fassen sich zum im Teil sehr langen Berichten aus
Genf mit der Unterredung Lord Halifax -Bonnet,
während dir Ligatagung bezeichnenderweise fast in
den Hintergrund tritt , „Daily Mail " schreibt:
Mährens große Ereignisse sich in der Welt ovspiel-
ten, Hab« sich dir Genfer Liga in unermüdlicher

Rehkost — di« bellkbten Früchteprallnrn

«usoauer zu tyrer 104. Tagung zusammengefun
den. Mit Spanien und China wolle man sich be¬
schäftigen. Was im Himmel aber könne dir Liga
tun, als auch diese Kriege zu bedauern. Genf sei
heute so schwach, daß es nicht einmal sich mehr
einen Protest erlauben könne. Wichtiger seien
augenblicklich daS Zusammentreffen zwischen Lord
Halifax und Bannet in Genf. Allerdings blieben
sie dort nicht lange . Sie reisten nachdem sie der
ersten Sitzung der Liga beiaewohnt „hatten, sofort
wieder ab.

45 Millionen für Tirols Straßen
Ausbau der großen West-Ost-Verkehrslinie

Mixender lobt cker tl8 - k' resse
ml. Innsbruck , 16. Januar . In Tirol

sind im vergangenen Jahre Straßenver-
besserungen,  Wasserschutzbauten, agrar-
technische Arbeiten und Hochbauten für 45
Millionen Reichsmark ausgeführt worden.
Die Schuschnigg-Regierung , die sich so oft
vor aller Welt ihrer Wirtschaftsankurbelung
rühmte, hatte dagegen 1937 nur 9 Millionen
Mark, also den fünften Teil für dringend«
Arbeiten übrig . Nur im Gebiet der Tiroler
Landeshauptstadt wurden 400 Kilo¬
meter Straßen staubfrei  gemacht.
Daneben begann der Ausbau der großen
West - Ost -Verkehrslinie vom Bo-
densee  über den Arlberg und von Inns-
druck bisKufstein.  Die Wasserschutzbauten
weisen im letzten Jahr mit 12 Millionen
Reichsmark einen elfmal größeren Posten,
als 1937 auf.

Einheitliches Semeindewefen
Reichsminister Dr . Frick in Salzburg

Salzburg , 17. Januar . Reichsinnenminister.
Dr . Frick hielt zur festlichen Eröffnung der
Schulungstagung der Verwaltungsakademie
Salzburg eine Ansprache, wobei er u. a. aus¬
führte: Die diesmalige Tagung der Verwal¬
tungsakademie , die nacheinander in Salz¬
burg. in Wien und in Graz stattfinden soll,
ist der Deutschen Gemeindeordnung gewid¬
met. Sie gilt heute auch in der Ostmark und
in den sudetendeutschen Gebieten, so daß
nunmehr alle deutschen Gemeinden unter

leichem Recht leben. Sie , meine ostmärki-
chen Berufskameraden , stehen jetzt am An¬

fang der Durchführung dieses Gesetzeswerkes.
Ich ergreife deshalb in dieser Stunde die Ge¬
legenheit , um aus eine Reihe grundsätzlicher
Gesichtspunkte für die Neugestaltung des oft.
märkischen Gemeindelebens hinzuweisen. Auch
in der Ostmark werden die finanziellen
Grundlagen  der Gemeinden Schritt für
Schritt ausgebaut werden ; denn es liegt ein¬
fach außerhalb des Bereiches des Möglichen,,
die Verhältnisse der österreichischen Gemein¬
den auf den Stand zu bringen , die sie im.
Altreich in fünf Jahren erreicht haben. Dem
Einheitsreich der Deutschen muß in Kürze
ein einheitliches Gemeindewesen
entsprechen, das seine Aufgabe darin sieht»
mit besten Kräften mitzuhelfen am Ausbau
unsrer lieben Ostmark, an dem Wohl ihrer
Volksgenossen und damit am Werden deS
Dritten Reiches, besten Führer Adolf Hitler
wir auch in dieser Stunde mit heißem Dank
grüßen.

Wien trinkt Misere Milch
Bürckel senkt den Preis um zwei Pfennig

Lli 8 e n b e r i c b t cker bl8 - ? res »e>
Sk . Wien , 16 . Januar . Nach Herabsetzun

der Preise sür Vrot , Zucker, Kaffee und Fi'
ist jetzt auch der M i lch P r e i 8 in Wien aus
Anordnung von Neichskommissar Gauleiter
Bürckel gesenkt worden. Ab 17. Januar
kostet ein Liter offene Trinkmilch statt 30 nur
noch 28 Pfennig und ein Liter Flaschenmilch
statt 86 nur noch 32 Pfennig . Trotz dieser
Preissenkung konnten durch eine Neuord¬
nung des Milchmarktes  Ersparun¬
gen erzielt werden, so daß der Bauer al»
Milchlieferant nicht geschädigt wird.

Seißmem führt die Kinderreichen
Auszeichnung für Reichsminister Rust
Lixenderiekt cker tl8 - ? rs,,v

Ins . Hannover , 16. Januar . Bei der Ver¬
leihung der ersten hundert Ehrenbücher de»
deutschen Familie durch Reichsminister Rust
aus einer Kundgebung der Kinderreichen in
Hannover wurde offiziell bekanntgegeben, daß
A - Obergruppenführer Heißmeyer  die
Führung des Deutschen Reichsbun¬
des der Kinderreichen  übernimmt.
Das erste der Ehrenbücher erhielten der
Reichserziehungsminister und seine Gattin
selbst überreicht. Der Leiter des Rasten¬
politischen Amtes der NSDAP ., Reichsamts,
leiter Professor Dr . Groß,  unterstrich in
der Feierstunde die Bedeutung der national,
sozialistischen Rasten- und Bevölkerungs¬
politik.

Mbiben ous SMWlik«
Neues Patent hilft Devisen sparen

st. Nürnberg , 16. Januar . Einer hiesigen
Firma gelang es, ernen neuartigen Fuß¬
bodenbelag herzustellen, der aus bisher nicht
verwerteten Holzabfällen besteht. Das neu«
Erzeugnis , das zum Patent angemeldek
wurde, entsteht durch Verarbeitung einer be.
sonders harten Holzfaserplatte  mit
einem weicheren Jsolierstück. Es besitzt eine
glatte , linoleumähnliche Oberfläche und ist
wasterabweisend . Schwinden , Quellen und
Verweisen des Holzes tritt bei ihm nicht in
Erscheinung. Da der neue Fußboden nach
dem Verlegen unverändert bleibt , entstehen
keine unhygienischen Fugen,  in
denen sich Schmutz ansammelt . Er erlaubt
ein elastisches, weiches Gehen und ist auch
wärmehaltend . Für die Holzwirtschaft bedeu¬
tet die Erfindung eine wesentliche Erleich¬
terung und für daS Reich eine Devisenerspar¬
nis . Ein Holzfaserwerk  im Bäuerischen
Wald übernahm die Großfabrikation de»
neuen Fußbodens . ^
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^laclirieliten aus «lern keiel»
Ausbrechermgestohlenem Auto
Zwei Banditen an der Grenze gefaßt
Llzenderlekl äer ^ 8 - kre, ! »

va. Stettin , IS. Januar . Zwei Ver¬
brecher.  die am 3. Januar aus der Straf,anstatt Moabit bei Reimgungsarbeiten aus-
aebrochen waren, konnten nach einer um-
mngreichen Suchaktion in Jastrow , in der
Nähe der polnischen Grenze, verhaftet wer¬
ben. Die Ausbrecher, die in Strohschobern
übernachtet hatten , waren zu Fuß über
Eberswalde nach Stettin gekommen. Von
hier fuhren sie mit einem gestohlenen
Kraftwagen  zur polnischen Grenze. Un¬
terwegs tankten sie zweimal Benzin und
rasten davon, ohne zu bezahlen. Ein Tank,
stellenwärter  ließ jedoch die Nummer
des Wagens sofort an alle Polizeistationen
durchgeben, so daß man in Jastrow den Wa¬
gen anhalten und die Verbrecher festnehmenkonnte.

Kierjalmsylan- vom Reer ersüllt
Hochseefischerei-Flotte wird ausgebaut
LiZelldericlit äer K8 - ? re,,o

eie. Wesermünde, 16. Januar . Die deutsche
Hochseefischerei ist nach den ersten vorliegenden
Ergebnissen 1938 besonders erfolgreich gewe¬
sen. Insgesamt 56V Millionen Kilo¬
gramm Fisch  sind im vergangenen Jahrm den Hafen der Nord- und Ostsee gelandet
worden. Gegenüber 1935 beträgt die Steige¬
rung nicht weniger als 65 v. H. Mit diesem
Ergebnis hat die deutsche Hochseefischerei ihre
Bierjahresplanaufgabe vorbild¬lich gelost,  denn die als Ziel gesetzte Stei¬
gerung der Anlandungen für die ersten beiden
Jahre des Wirtschaftsplanesum 50 v. H. ist
erheblich überschritten worden.

Im laufenden und nächsten Jahre wird sich
die deutsche Hochseefischerei nach diesen Erfol¬
gen vor allem der Aufgabe widmen kön¬

nen, die Fangflotten  durchgreifend zu
modernisieren.  Da der Absatz mit der
gesteigerten Produktion nicht ganz Schritt hält,
besteht jetzt die Möglichkeit, eine Reihe ver¬
alteter Fischdampfer abzuwracken. Moderne
Schisse, die in den letzten Jahren in Dienst
gestellt wurden, treten an ihre Stelle. Außer¬
dem wird die Flotte noch verstärkt um
vierzehn Fischdampser  aus dem
Reubauproaramm von 1939/40. Eine Ham¬
burger Hochseefischerei-Firma plant, aus einem
Fabrikschiff tiefgekühlte Seefischfilets herzustel¬
len. Dieses Schiff wird auf hoher See die
Fänge einer Anzahl Fischdampfer laufendübernehmen. Die sich bei der Herstellung von
Filets ergebenden Abfälle — der Menge nach
etwa zwei Drittel des ganzen Seefisches —
werden gleich an Bord zu Fischmehl

Flug über vier EMM
..Arado 7S" in Australien

Berlin . 16. Januar . Die deutschen Flieger.
Oberleutnant Pulkowsky  und Leutnant
Jenett,  haben an Bord ihres Reiseflug¬
zeuges ..Arado 79" das erste große Ziel ihres
Fernfluges , Australien , erreicht. Am Sams¬
tag landeten sie in der nordaustralischen
Hafenstadt Port Darwin und berührten da¬
mit auf diesem Flug zum Fernen Osten nach
Europa . Afrika und Asien nunmehr den vier¬ten Erdteil.

Von ihrem letzten Standort in Soera-
boja auf der Insel Java hat die „Arado 79"
ihren Flug über die niederländische Insel¬
gruppe zur Insel Bali  fortgesetzt und
war von dort nach kurzem Aufenthalt zu der
schwierigen Etappe nach Port Darwin ge¬
startet. Diese Strecke führt vorwiegend über
das offene Meer,  davon allein 800 Kilo-
Meter über die wegen ihrer Haifischplätze be¬
rüchtigte Timorsee. Trotz der Möglichkeit
einer Zwischenlandung in Kukang auf der
Insel Timor wurde der Flugweg mit einer

S-namIt formt das Mofelbetl
Der Strom wird ausgebaggert — Zehnfache

Steigerung des Verkehrs
klißenderiedt 4er t48 - ? re,,«

ul. Koblenz, 16. Januar . Ein Problem, das
schon seit Jahrzehnten weite Kreise beschäf¬
tigt . steht jetzt vor seiner Lösung: die Schiff-
barkeitderMosel  wird verbessert.
Mt Dynamit und Baggermaschinen geht
man demnächst dem Flußbett zu Leibe, uni
>ie zahlreich vorhandenen Hinderniste, die
ich der Schiffahrt in den Weg stellen, zu be-
eitigen. Statt 25 000 Tonnen soll der Strom
Anftig 350 000 Tonnen im Jahr tragen.

Die Reichsbahn hat bereits begonnen, die
Brücke, die bei Koblenz über die Mosel führt,
so umzubauen, daß die Zahl der Brücken¬
bögen von sechs auf vier vermindert wird.
Dadurch werden gleichzeitig die Strom-
öfsn ungen vergrößert.  Bisher war
die Verkehrsbedeutung der Mosel, die eine
ums Doppelte größere Wafsermenge als die
Weser führt, nicht allzu groß. Schuld daran
war der außerordentliche Gefälle - Un¬
ter  s chi e d des Stromes . Me jährliche Ge-
samtladung der Güterschiffe erreicht im
Höchstfälle 25 000 Tonnen. Diese Verkehrs-

menge rann ader nach einer Schätzung der
zuständigen Stellen um das Zehnfache ge¬
steigert werden, ein Aufschwung, der beson¬
ders dem Weinhandel zugute käme. Aber
nicht nur der Flußlauf selbst stellt sich der
weiteren Entwicklung der Moselschiffahrt hin-
dernd in den Weg, auch an der Mündunas¬
strecke. an der nicht weniger als drei Brücken
nebeneinander liegen, find die Verkehrsver-
hältniste äußerst ungünstig. Der Reichsver-
kehrsminister hat bereits im vergangenen
Jahr Mittel für die Ausarbeitung eines Ent-
Wurfs zur Verfügung gestellt, der hier Wan.
del schaffen soll. Der Plan , der bis Mai fer¬
tig fein wird, sieht die Verbesterung der
Schiffahrt von der lothringischen Grenze bis
Koblenz durch Regulierung  vor.

Durch Felsensprengungen auf der Fluß-
sohle und durch Baggern soll ein gleichmäßi.
ges Gefälle und eine gleicheTiefe  erzielt
werden. Die Regulierung ermöglicht ferner,
daß der Strom höchstens an 75 Tagen nicht
voll schiffbar ist. Oberhalb der drei Koblen¬
zer Brücken — eine Strecke, die wegen ihrer
Strudel besonders gefährlich ist — entsteht
eine Schleuse,  wodurch bis zur Mündung
in den Rhein ein gleichmäßig hoher Wasser¬spiegel entsteht.

Entfernung von 1800 Kilometer abermals
im Ohne-Halt-Flug zurückgelegt. Das mit
einem HirtH-Motor von nur 105 PS . Höchst,
leistung ausgerüstete zweisitzige Reiseflngzeughat somit seinen Flug über vier Erdteile in
der vorgesehenen Zeit bewältigt, eine Lei.
stung. die für Flugzeug und Besatzung als
hervorragend bezeichnet werden mutz. Ja
Australien wird das deutsche Flugzeug noch
eine Reihe von Städten besuchen, ehe es seinen
Rückflug nach Deutschland antritt . Inzwi¬
schen ist cs trotz äußerst ungünstiger Witte¬
rung programmäßig auf dem KingSford-
Smith-Flugplatz in Mas cot bei Sidneh
in Südaustralien gelandet.

MsenLMsrusrl« Australien
lieber 100 Todesopfer/ 5 Will. Pfund Schaden

Ligenkerickl cker 88 - kresss
sl. Sydney, 16. Januar . Im füdaustralischen

Busch rast seit einer Woche ein G r as - u n d
Waldbrand,  dessen Bekämpfung schon als
hoffnungslos  aufgegeben worden ist. Es
handelt sich um das größte Feuer in der
neueren Geschichte Australiens, das schon oster
solche Katastrophen kannte. Das Feuer wird
begünstigt durch die große sommerliche Hitzeund Trockenheit. Solange kein Regen einsetzt,

wird die Feuersbrunst weiter wüten. Tutzense
kleinerer australischer Ortschaften und
Städtesind  bereits von den Flammen ver-
nichtet  oder vom Feiler emgekreist. Soweit
bis letzt bekannt geworden ist, sind mehr als
100 Personen verbrannt.  Tausende
befinden sich auf wilder Flucht.

In Viktoria tobt das Feuer am schlimmsten.
Eö ist bereiLZ aus 30 Meileu an Mel-
bo uk  n e, die Hauptstadt von Viktoria, herau-
gekommen, und hüllt diese Stadt bereits mit
dichten Rauchwolkenein. Große Abteilungen
von Arbeitern, Truppe« und Aerzteu habe»
Melbourne verlassen, um bei den RettungS-
arbeiten zu helfen. Eine Anzahl von Städten
im Innern des Landes ist durch das Feuer
vonjederVerbindungavge  sLür i t.ten.  Es wird erwartet, daß die Totcnliste sich
noch wesentlich erhöhen wird, wenn das Schick¬
sal dieser Ortschaften bekannt wird. Der Sach¬
schaden, der bis jetzt vor allein in den Wald-
und Viehdiftrikten — aus einer Fläche von
70 000 Quadratmeilen — durch das Feuer an-
gerichtet wurde, wird aus über fünf Mil-
lionenPfund  geschätzt. Während in Süd¬
australien eine gewaltige Hitzeivelle herrscht,
toben in Westaustralienaußerordentlich heftige
Stürme , die mit Wolkenbrüchen verbundenünd.

Fks/ctrsrsneksf LkuttAoet
Donnerstag, 19. Januar Freitag. 20. Januar
ö.vo Margenlird

Zeitangabe, Wetterbericht
Wiederholung der zweitenÄbcndnachrichten
Landwirtschaftliche Nach¬richten

8.15 Gmuuaftik1
6.36 Krübk»»« rt
7.00—7.10 Krühnachrichten
8.00 Wafferstandsuieldiinaen. ,Wetterbericht und Markt¬berichte
8.10 Gymnastik2
8.30 Margenmnstk
9.20 Kür dich dabei«

10.00 Rolksliedsingeu
11.80 Bolksmultk und Bauern¬kalender

Wetterbericht
13.00 Mittaaskonzert
18.00 Nachrichten icS Draht¬

losen Dienstes
Wetterbericht

18.20 Leichte Mittags« «!» an«Italien
14.00 „Zn, Unterbaltnna"16.00 NachmittaaSkonzert
18.00 A«S Zeit «nd Lebe»
19.00 „Sari « it ber'Tasche"
30.00 Nachrichtend«S Draht¬

losen Dienstes
30.18 „Unser singendes, Mn». aendes Krankfnrt"
31.00 „DaS Hans, in de« wir

glücklich waren"> Ein Kunksviel von Wer¬ner Illing . Musik vonErnst RoterS
33.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
Wetter» und Svvrtbericht

23.80 Botts- «nd Unt-rSal-
34.00- 2̂.M̂ N-Ltkonz-rt

8.00 Morgenlied
Zeitangabe, Wetterbericht
Wiederholung der zweitenAbendnachrichteri
Landwirtschaftliche Nach¬richtenS.lö Gmnnastik18.30 Frühkonzert7.00—7.10 Krühnachrichten

8.00 WasserstandsmeldiinpeN,Wetterbericht und Markt¬berichte8.10 Gymnastik38.30 Morsenmusik».30 Für di» dabei»10.00 Unbekannte HellerSine Hörfolge um dieWHW.-Saimnelbüchse10.80 Hallensport
11L0 Kolksmnsik und Bauern¬kalender

Wetterbericht12.00 Mittagskonzerl13.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
Wetterbericht18.15 Mittagskanzert- ... Krchester «nd14.00 Berühmte
Dirigenten

10.00 Strem »« durch den
Opernführer17.00 „Zn« 8-Uhr-Tee"18.00 Sks Zeit «nd Lebe«19.00 Tanfilm-Renbeite»19.40 Bettina, das SindZum 80. Todestag derBettina v. Arnim am20. Januar 193920.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes20.10 Me Over« d«S Reichs»
senderS Stuttgart21.10 „Links Vorfahre» —-rechts answeichen"Rund um den Verkehrs¬sünder

22.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
Wetter- und Sportbericht

und württemberaisch« uns
vaüische Svortvorichau22.30 Unterbaitnn« nud Tanz24.00—2.00 Nachüonzrrt

Samstag, 21. Januar  '
8.00 Morgenlied

Zeitangabe, Wetterbericht.
Wiederholung der zweitenAbendnachrichten
Landwirtschaftliche Nach¬richten0.18 Gymnastik16.30 Jriihkonrrrt7.00—7.10 Krübnachrichteu8.00 Walierstandsmeldnnaen,
Wetterbericht und Markt¬berichte8.10 Gymnastik28.30 Moraeninusik9.20 Für di» daheim

10.00 Der heilig« Rni ,Ein Hörspiel von HanS-ulrich Röhl11.30 Vottsmniik «nd Bauern¬kalender
Wetterbericht12.00 Mittagskonzert13.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
Wetterbericht13.15 Mittagskonzert14.00 Bunte Volksmusik18.00 Gute LauneI18.00 Selter« Mnsik ,n«Wochenende18.00 ..Tanberlchl der Wach«

19.00 Rnnte Stnnde « it KarlValentin
20.00 Nachrichten-eS Draht¬

losen Dienstes
20.10 Walzer «nd Marsch«21.00 „St . Sand ans Bretteln"Hörbilder
22.00 Nachrichtendes Draht¬losen Dienstes

Wetter- und Sportbericht22.80 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachttamert
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Harriman klemmte eine llhrmacherlupe

ins Auge und besah den Fetzen.
„DaS ist ein sonderbares Taschentuch,

Braddock". murmelte er interessiert. „Ich
kann mich nicht mehr genau dieses Falles
erinnern. Was war diese Frugoni für eineFrau ? Vom Lande?"

Braddock lachte unfroh. -.Nein, aus ter
Gosse", sagte er knapp.

Harriman sah ihn eine Sekunde an.
.Hm ", meinte er. „dann ist das kein

Taschentuch. Soweit ich orientiert bin. gibt
es dort billige Batiste und dergleichen —
aber dies ist kein Batist , das kann man doch
drei Meilen gegen den Wind sehen."

Braddock nickte. „Ja ", ksteinte er gedehnt,
»wir hätten es eigentlich selbst sehen müs¬
sen. Na. immerhin — also, untersuchen Sie
bitte den Fetzen in jeder möglichen Richtung.Harriman . Röntgenstrahlen. Ultraviolett-
Photos und was Sie sonst noch hier haben— oder ist es Infrarot ?"

Harriman antwortete nicht; mit größter
Sorgfalt nahm er den Fetzen und verschwand
irgendwo in einem Nebenzimmer. Braddock
hörte, wir die großen Strahlenerzeuger sum¬
mend und knatternd anliesen. dann stand er
langsam aus und ging wieder in sein Zinr-
mer zurück. Es war kein Taschentuch, sagte

Harriman . und Harriman irrte sich selten.
Hm — aber waS zum Teufel war es dann?
Braddock fehlte im Augenblick jede Konzen-
trationsfähigkeit . Er nahm ein paar Akten
vor und schob sie wieder weg. Es war also
kein Taschentuch. Und er. George Braddock.
hatte diesen Braten gerochenk Bielleicht war
eS wirklich die entscheidende Spur , und sie
hatten sie bisher tatsächlich übersehen?

Zwei Stunden später ries Harriman bei
Braddock an und bat ihn wieder hinunter.
Braddock stürzte los. Harriman zeigte ihm
stumm einige Photos , die er inzwischen ge¬
macht hatte. DaS eine besonders war aus¬
fallend deutlich; es zeigte sich eine Schrift.

..Es ist ein Handtuch, lieber Braddock".
erklärte Harriman . ..ein Hotelhandtuch.
Sehen Sie. hier haben Sie den Rest eines
Aufdrucke?: ,Gre . . cun .-Hot . Also das
Hot . heißt natürlich Hotel. Was .Gre . .
cun / ist. müssen Sie herausfinden : eine Art
Kreuzworträtsel, sicher sehr spannend." Er
grinste ein wenig schadenfroh und entließBraddock.

Braddock in sein Zimmer zurückgekehrt,
schrieb auf einen Bogen Papier „Gre . . cun
und begann, die fehlenden drei Buchstaben
zu suchen. Es war nicht leicht. Aber end-
lich hatte er es. Es gab nur eine Möglichkeit:
Greyhound mußte das Hotel heißen. Brad-
dock griff nach einem Telephonbuch. Er schlug
es auf und stöhnte verwundet. Es gab nicht
weniger als siebenundzwanzig Greyhound-
Hotels in allen möglichen Gegenden der
Stadt . Dann straffte er sich. Ausdauer und
Geduld waren seine Stärke . Er bestellte
einen Wagen und einen Sergeanten , holte
sich aus der Kantine ein Brötchen und be-
gann. systematisch alle Greyhourrd-HotelS
abzugrasen. Irgendwo mußte eS ja dieseSorte Handtücher geben.

Es war ein Uhr nachts, als Bravdock das
richtige Greyhound-Hotel fand. ES lag in
Croydon und war so unbedeutend, daß er
es sich bis zuletzt aufgespart hatte — doch
daS war ja immer so. Er war todmüde,
aber er war froh. Unzweifelhaft besaß eS
diese Sorte Handtücher zu der auch der
Fetzen zeigte. Außer dem Nachtportier, der
natürlich von nichts wußte, war niemand
mehr da. Er bestellte sich für den kommen¬
den Morgen daS ganze Personal samt den
Fremdenlisten und Büchern in sein Büro
und fiel gegen 3 Uhr völlig erledigt inS Bett.

DaS Gespräch, das sich um alles mögliche
gedreht hatte, nur nicht um den Fall Frn-
goni oder um andere Kriminaksachen. ver¬
sickerte und verstummte endlich ganz. Kath.
leen. Sparks und Wood saßen zusammen in
Sparks ' behaglichem Wohnzimmer und
schwiegen einander mit recht unbehaglichen
Gefühlen an.

„Dieser Kerl!" sagte Wood endlich durch
die Zähne, und Sparks echote grimmig:
„Dieser Kerl!"

Dabei sahen beide auf das junge Mäd¬
chen. ihnen gleicherweise teuerster und meist
zu schützender Besitz— und nun von einem
Menschen bedroht, der bewiesen hatte , daß
er nichts schonte, wo er haßte oder fürchtete.

Kathleen zuckte gewaltsam unbefangen die
Achseln.

„Macht euch doch keine so dicken Sorgen"
meinte sie munter , „ich paffe schon auf mich
auf. ich habe gar keine Lust, mich erwischen
zu lassen." Und dabei sah sie Wood auf eine
Weise an, di« er gleichermaßen süß wie un-
Paffend fand.

„Man müßte —" meinte Mood nach«iverWeile nachtzeMich,

Sparks dachte gleichfalls nach und >prach
bedeutsam: „Freilich, man müßte wirklich—"
Und dann wurde es wieder still im Zimmer.

Plötzlich lachte Kathleen trotz aller nnbe» i
haglichen Gefühle, die sie nicht einmal jetzt
völlig loswerden konnte, hellauf.

„Ihr seid komisch ihr beide", sagte ste
dann, „zu nett, wollte ich sagen. Wie ihr so
fitzt und so viel sprecht— und so bedeutende
Sachen —"

Sparks , solche Anzapfungen gelegentlich ge¬
wöhnt. grinste ein wenig; Wood sah etwas
verletzt und zugleich schuldbewußt drein.

.„Ihr müßt mich retten", fuhr daS MSd- "
chen Parodierend fort, aber ein wenig Ernst
schwang, ihr selbst unbewußt, in ihrer
Stimme mit. „ihr müßt mich unbedingt reh-
ten. Herrschaften! Was gedenkt ihr zu tun ?"

Die beiden schwiegen. Sie hatten kein«
Ahnung von dem. was Braddock eben lei¬
stete.

„Soll ich euch etwas Verrücktes sagen?"
meinte Kathleen nach einer Weile. „Ich
hätte Lust, mir vom Hard ein Panzerhemd
zu borgen und damit ein wenig herum.ziy>,
spazieren. Der. der aus mich ein Attentat
versucht, der ist es."

„Verrückt, tatsächlich!" meinte Sparks
trocken; Wood sagte gar nichts.

„Aber das scheint doch das einzige zu sein,
was übrigbleibt !" protestierte das Mädchen.

„Wirklich verrückt!" murmelte Wood und
hoffte gleichzeitig, sie würde es verstehen und
nicht verstehen.

„Ich kann doch nichts dafür ", sagte Kath¬
leen nach einer kleinen Pause mit ganz ver¬
änderter Stimme , „ich habe ihn wirklich nicht
erkannt. Seid ihr nun eigentlich davon,
überzeugt, daß «r es nicht ist?"

Entsetzung folM .
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Unsere Pimpfe sammelten
eine Tonne Altmaterial

Seit der Verkündung des Vierjahresplans
kommen Monat für Monat — meist zu Anfang
— die Pimpfe ins Haus und holen das Alt¬
material ab (Silberpapier , Flaschenkapseln und
Tuben ). Leider werden die jungen Sammler
noch vor mancher Glastüre mit Achselzucken
empfangen . Das will etwa sagen: hat es denn
überhaupt einen Wert , nach solch kleinen Men¬
gen zu laufen ? Das lohnt sich ja gar nicht ! Hier¬
auf ist zu erwidern : erstens ist es jedermanns
Pflicht , zum Gelingen des Vierjahresplans bei¬
zutragen . Hier kann jeder sein kleines Teil mit¬
helfen , wenn er nur das Silberpapier seiner
Zigarettenschachtel nicht achtlos wegwirft , seine
leeren Zahnpastatuben aufbewahrt oder Fla¬
schenkapseln sammelt.

Die ganze Sache hat aber auch noch einen
sozialen Gedanken . Ter Verkauf dieser für uns
wertlosen Stoffe kommt unseren Pimpfen zu¬
gute . Die Fähnleinführer kaufen um das Geld,
Vas ihnen der Händler für ihr Altmaterial gibt,
Sparmarken.  Mit ihnen werden die we¬
niger bemittelten Kameraden unterstützt ; denn
auch sie wollen im Sommer ins Hochgebirgs-
lager ins schöne Land Tirol . Auch konnten
schon Uniformteile und Brotbeutel auf diese
Weise angeschafft werden.

Das Volksvermögen , das durch das Sam¬
meln des Altmaterials erhalten bleibt , ist zudem
oar nicht so gering , wie vielleicht mancher denkt.
Im vergangenen Jahr haben unsere Pimpfe
tm Bann 401 (Schwarzwald ) Altmaterial im
Wert von rund 600 RM . gesammelt , darunter
melden Calw und Nagold 60 RM ., Wildbad
60, Altensteig 20 und Neuhengstett 10 RM . Das
entspricht beinahe der beachtlichen Menge einer
Tonne Altmaterial.

Fröhlicher Dorfabend in Sulz
Unter der Leitung der Jungbäuerin und Jgn.

Ruth Allmendinger veranstaltete die Arbeits¬
gemeinschaft bäuerlicher Berufsertüchtigung in
Sulz a. E . einen Dorfabend in der „Linde".
Es sollte vor Augen geführt werden , wie im
Gegensatz zu den üblichen Vereinsveranstaltun¬
gen die Jugend bei der Feiergestaltung neue
Wege geht. Schon die Verteilung im Saal zeigte
dies . In großem Kreis stellte sich die Hitler¬
jugend in der Mitte des Saales zwanglos zu
Tanz und Spiel auf . Nach einem Eingangslied
eröffnete ein Schreitreigen , an dem auch die
Alten teilnehmen mußten , den Abend. Singen,
Volkstänze , schwäbische Gedichte und Singspiele
wechselten in rascher Folge . Diese nicht vorher
in einem sog. Programm festgelegte bunte Reihe
brachte Leben und Lachen und bald war die
sünst übliche Einteilung in Spieler und Zu¬
schauer aufgehoben , fast alle spielten mit Ge¬
tanzt wurden Walzer , Polka und Rheinländer.
Viel Vergnügen bereitete das Laienspiel „I a,
der Esel" .

Generalappell der
Kriegerkameradschaft Bad Liebenzell

Die Kriegerkameradschaft Bad Lieben¬
zell  hielt im Hotel „Lamm " ihren General¬
appell ab. Nach Eröffnung des Appells begrüßte
Kameradschaftsführer Matth . Müller  Kreis¬
kriegerführer Küchle und Kreispropaganda¬
obmann Räuchle  und gedachte des kürzlich
verstorbenen Kameraden Güttinger . Anschlie¬
ßend nahm Kreiskrieaerführer Küchle das
Wort . In einer nahezu oreistündigen Rede wur¬
den u . a. die neu in Kraft tretenden Richtlinien
sowie die Aufgaben des NS .-Reichskriegerbun-
des von ihm bekanntgegeben . Besonders wissens¬
wert waren für jeden Kameraden die Ausfüh¬

rungen über Gliederung und Stärke des NS .-
Reichskriegerbundes nach dem neuesten Stande.

Kamerad Schiebt,  Forstmeister in Bad
Liebenzell, wurde die Freikorpsurkunde durch
den Kreiskriegerführer ausgehändigt , und Ka¬
merad Geier  eine Schießauszeichnung durch
Kameradschaftsführer Müller  überreicht . An¬
schließend machte Ortsgruppenleiter Hestler
noch interessante Allsführungen , die bei den
Kameraden großes Verständnis fanden.

Die Kriegerkameradschaft Ottenbronn hielt im
„Adler " ihren Generalappell , um die Kamera¬
den mit den Zielen des NS .-Reichskriegerbun-
des bekannt zu machen. Der Kreiskriegerführer,
Kam . Küchle,  war zu diesem Zweck erschienen
und verstand es, in längeren Ausführungen die
Kameraden für die neuen Aufgaben zu be¬
geistern. Nachdem der Kameradschaftsführer den
Beirat durch einige Kameraden ergänzt hatte,
wurde zum gemütlichen Teil des Abends über¬
aegangen . Alte und neue Soldatenlieder ver¬
schönten die Stunden im Kameradenkreis.

Aus der Bewegung
Mitgliederappell der Ortsgruppe Esfringen

der NSDAP.
Es ist immer wieder nötig , daß die Partei

Appelle abhält , genau so wie dies die Wehrmacht

mit ihren Soldaten tut , denn der National¬
sozialist muß stets politischer Soldat sein. Unter
diesen Leitgedanken stellte die Ortsgruppe Eff-
ringen ihren Januarappell . Zellenleiter Pg.
Reinhardt,  Effringen , begrüßte die An¬
wesenden, vor allem auch die Parteigenossen
aus Rotfelden und Schönbronn . Dann sprach
Kreispropagandaleiter Pg . Könekamp,  Na¬
gold, in mitreißenden Worten zu den Partei¬
genossen. Im zweiten Teil des Abends wurde
der Reichsparteitagsfilm 1937 unseres Gaues
gezeigt.

Heute Sendung für die Frau . Der Reichs¬
sender Stuttgart lendet am 17. Januar von 18
bis 18.30 Uhr : „Frauen treiben Wintersport ".
1. Kleine Szene um den Eislauf ; 2. Gespräch
mit einer Kunstläuferin ; 3. Die Sportärztin
spricht.

Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung.
Die Fleckviehzuchtverbände Herrenberg und Lud¬
wigsburg veranstalten am 3. Februar eine
Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung für
Farren . Ort der Versteigerung noch unbestimmt.
Zugelasien sind Farren im Alter von 13 Mo¬
naten an und weibliche Tiere mit nachgewiese¬
ner Abstammung.

Der Deckenpfronner Chronist berichtet
11li8ere Lippen, äie ILrbteilunA unä äie 6lutaullri8ctiunA

Von Gottlob Ernst
Nach Urkunden des Staatsarchivs Stuttgart , der Ortsregistratur

bücher des Pfarrhauses
Huben und Erblehenshöfen

und der Ehe- und Tauf¬

ll.

Vorher eine reiche Zahl von Sippennamen,
aber nur wenig gleichnamige Träger , nach 100
Jahren , also zur Zeit des Beginns des Ehe-
und Taufregisters un Jahr 1558, haben wir
eine kleinere Zahl von Sippennamen , dafür
viele gleichnamige Träger . Früher waren die
Namen wie Eintagsfliegen im Dorf , der Name
tauchte auf und verschwand nach ein und zwei
Geschlechtern, selten einer hatte über 100 Jahre
Bestand , und um 1558 sehen wir Geschlechter¬
reihen auftauchen , die 4 Jahrhunderte bis in
unsere Zeit dauern sollten. Wir haben nur eine
Erklärung dafür : die Güterteilung . Eines muß
man wissen, nämlich die Tatsache, daß im. Alt-
schwäbischen der Hof gerne auf die Tochter über¬
ging, sie blieb bei Haus und Herd , der Sohn
aber ging auf Wanderschaft . Im Fränkischen
war es umgekehrt, der Sohn bekam Haus und
Hof und die Tochter ging auf den fremden Hof.
Das erklärt uns sofort den ungeheuer raschen
Namenverbrauch , den steten Wechsel der Namen.
Es sieht aus , wie wenn ein Riß da wäre zwi¬
schen 1460 und 1560, wie wenn eine regelnde
Hand eingeariffen hätte . Man könnte auch ge¬
neigt sein, die Angaben in alten Urkunden zu
bezweifeln. Das hilft nichts. Im ganzen Mit¬
telalter ist alles natürlich geworden , ein Keil
trieb den andern , und erst die Gültablösung im
19. Jahrhundert ist der erste große gesetzmäßige
Eingriff in germanische, hergebrachte Rechts¬
verhältnisse gewesen. Die Güterteilung möchten
wir als eine Art Selbsthilfe des damals hart
um sein Dasein kämpfenden Bauern bezeichnen.
Die württembergische Regierung wollte sie um
jeden Preis verhindern , aber die Verhältnisse
waren stärker. Im Tübinger Vertrag mußte
Herzog Ulrich me Teilungen geschehen lassen
(1514). Erblehenshöse waren auch ferner un¬
teilbar.

Wie wirkte sich die Teilung aus ? Decken-
pfronn hatte 1460 bis 1471 32 Bauern , die auf

Uraufführung in den Württ . Staatstheatern
.-„ Entscheidung " von Gerhard Schumann

Mit außerordentlich starkem Erfolg brachten die
Württembergischen Staatstheater das erste Schau¬
spiel von Gerhard Schumann „Entschei¬
dung"  zur Uraufführung. Wie in vielen seiner
Gedichte, mit denen er sich in die vorderste Reihe
unserer jungen deutschen Dichter stellte, so geht es
auch hier um das Reich, um jenes Reich aller
Deutschen, das erkämpft und unter Opfern errich¬
tet werden muß. Um 19 Jahre führt Uns daS
Schauspiel zurück, in die Zeit der Kommunisten¬
aufstände, in die Zeit der Freikorpskämpfer. Auch
Hauptmann Schwarz, der ehemalige Frontoffizier
hat sein Freikorps zur Verfügung gestellt. Nicht
um die Regierung zu retten, sondern in dem
Wissen, daß der erste Weg zur Erneuerung des
Reiches, die Ordnung ist. So führt er seine Män¬
ner gegen die Stadt, die im Besitz der Roten ist.
Aus diesem Marsch aber soll er aus dem Hinter¬
halt abgeschossen werden, unter Leitung eines Hel.
mut Bäumler einst des besten Freundes von
Schwarz. Die Wirrnisse der Nachkriegsjahre
haben diesen jungen Menschen aus seiner Ordnung
gerissen und in die Arme der Bolschewisten ge¬
führt, trotz aller Bitten und aller Mahnungen
von Schwarz. Der Ruf zur Einkehr trifft nicht
sein Ohr, erst als er gezwungen wird, seinen
Hauptmann wie einen Hund abzuschießen, erwacht
er und beschließt, seinen Freund zu retten und
^ch zu opfern. Die Tat gelingt. Das Freikorps

ird gewarnt, der Sturm auf die Stadt setzt ein.

bei dem aber Schwarz die tödliche Wunde emp¬
fängt. In einer erschütternden Szene— sie gehört
zum stärksten der Dichtung— rmgt Schwarz um
die Seele seines einstigen Kameraden, bis dieser
den Befehl des Sterbenden übernimmt. Seine
Entscheidung ist gefallen, er reiht sich ein bei
denen, die bereit sind, zu sterben für das Reich.

Das ist knapp Umrissen die Handlung deS
Schauspieles, dessen Bilder von einer spürbaren
Kraft getragen sind und erfüllt von einer Sprache,
shruch und schlicht deren lyrische Schönheiten
aufleuchten. Dazu kommt die ganz ausgezeichnete'
Gestaltung der einzelnen Rollen, die sicher und
prägnant, scharf und lebendig gezeichnet find.
Dabei ist bei diesem im tiefsten Sinne des Wor¬
te? polnischen Schauspiel, in dem der Dichter
Menschen unserer Zeit in ihren Worten und
ihren Entscheidungen aufruft, vor allem als
außerordentlich wesentlich herauszuheben, daß
Schumann den Gegenspieler gleichgewichtig nimmt.
Weil es dem Dichter um das .Zusammentreffen
wesentlicher und werthafter Kräfte" ging, ver¬
zichtete er, den Gegner zu Gunsten seines Helden
klein zu zeichnen. Eine Haltung, die den drama¬
tischen Impuls der Dichtung hebt und das Ge¬
schehen zwischen den beiden, Schwarz und Bäum-
ler, heraushebt aus der Ebene des rein Privaten.
Hier wird gegenwärtig— und es wird niemand
sich dieser Gewalt entziehen können— die letzthin
ewige Entscheidung zwischen Ordnung und Chaos.
Es wird so gegenwärtig im tiefsten Sinne der
Aufruf des Ewigen, dem wir verankert sind, und
das uns hineinstellt in die Entscheidung, die zu
treffen im letzten Sinn eine religiöse ist.

saßen. Ihre da¬
maligen Namen sind uns im Gäu noch ein
vertrauter , im Dorf aber heute meist ein frem¬
der Klang : 1 Aichlin, 1 Böcklin, 3 Egeler , 1
Gößlin , 2 Gerlach, 1 Gäck, 1 Heim, 3 Hengel,
2 Jäger , 1 Kopp, 1 Österlich , 1 Rathgeb (da¬
mals noch Rautgeb ), 1 Rempp , 2 Roller , 1
Ryser , 1 Pfiffer (--- Pfeiffer ), 2 Süßer , 2 Schin¬
der (— Schneider ), 1 Stark , 1 Schäffler , 1 Völl,
1 Welklin, 1 Winzig und 1 Widmaier . allen
diesen Namen sind nur die verlach , Hengel,
Süßer , Schneider Äichele bis auf die heu¬
tige Zeit dämmen , die Gerlach sind um 1900
erlogen , die Hengel sind die meisten abge¬
wandert , die andern drei Linien blühen heute
noch. Doch dürften die heutigen Schneider zum
großen Teil von später zugezogenen Linien ab¬
stammen . Das gleich hohe Älter hatten auch
die Faißler , die auf dem Widemhof schon 1446
namentlich genannt sind, in unseren Listen von
1460 und 1471 aber nicht erwähnt sind, weil
dieser Hof in vielen Dingen eine Sonderstellung
einnahm.

Die Kopp und die Jäger sind von den oben
genannten Namen wenigstens bis auf die Kir¬
chenbücher gekommen, um dann bald zu ver-
chwinden. Viele der andern Namen lesen wir
chon im Bauernkrieg nicht mehr , und 1540
ind sie am Orte alle erloschen, genau so wie
>ie früher vor 1460 erwähnten Luderstang,

Göß , Has , Burkhart u . a. Schauen wir aber in
den 214- bis 3-Stunden -Umkreis von Decken-
Pfronn hinein , etwa in die Gegend innerhalb
Bulachs , Hengstetts , Weilderstadts , Darms¬
heims , Holzgerlingens , Weils im Schönbuch,
Gültsteins , Jettingens und Rotfeldens — von
den Ortschaften dieser Gegend holten die Dek-
kenpfronner normalerweise ihre Mädchen , so¬
weit hinaus wagten sich die Buben fort , um
eine neue Heimat zu gründen —, so sehen wir
heute noch die Kopp, Göß, Gäck, Jäger , Egeler,
Roller , Heim, Nasser, Ratgeb und Stark und
Gas als ausgesprochene Gäunamen . Nicht er¬
loschen sind diese alten Geschlechter, nein , sie
sind meistens in einen Nachbarort abgewandert.
Unsere Gäudörfer waren damals eine große
Familie , sie sind es durch die Güterteilung nicht
mehr in dem Maße geblieben ; jetzt wurden,
wie wir gleich sehen werden , die einzelnen Dör¬
fer große Familien , und die Gäubewohner sind
von 1500 an einen Ruck entfernter verwandt.
Mer die gleiche Blutmischung ist in allen . Dafür
haben 12 Jahrhunderte bis zur ' Güterteilung
gründlich gesorgt. (Fortsetzung folgt.)

Mie c/as Hotter?
Wetterbericht deS RetchswetterLtensteS

AuSgabeort Stuttgart
AuSaeaeben am IS. Januar. 21.30 ULr

Von der Südseite des ausgedehnten , bom
mittleren Atlantik bis nach dem Nordmeer
reichenden Tiefdruck-Systems gehen in rascher
Folge einzelne Störungen über unser Gebiet
hinweg , so daß damit das unbeständige , milde
Wetter anhält.

Wettervorhersage bis Dienstag abend : Un¬
beständig, meist bewölkt und zeitweise Regen,
bei frischen Südwestwinden mild.

Wettervorhersage bis Mittwoch abend : Un¬
beständige Temperaturen , wenig zuriickgehend.

Altensteig , 16. Jan . Am Sonntag wurden
im Arbeitsdienstlager über 250 Eintopfessen
abgegeben, so daß nach Abzug der Unkosten über

N8VKP.
8dr^ srLe8 Kreit

NSDAP ., Ortsgruppe Calw . Der Orts«
gruppenlei ter.  Ich mache hiemit auf den
heute abend im „Bad . Hof" stattfindenden Schu¬
lungsabend aufmerksam . Teilnahmepflichtig bei
demselben sind: der Ortsgruppenstab , die Zel¬
len- und Blockleiter samt den Blockhelfern sowie
die Führer , Walter und Warte der Gliederun¬
gen und angeschlossenen Verbände . Anzug : Zivil.

NSDAP ., Amt für Beamte , Kreis Calw.
Der Kreisamtsleiter.  An dem heute
abend 8.15 Uhr im „Bad . Hof" stattfindenden
Schulungsabend der NSDAP ., Ortsgruppe
Calw , haben sämtliche in Calw wohnhaften
Hauptstellen - und Stellenleiter sowie Mitarbei¬
ter teilzunehmen . Anzug : Zivil.

NSRK ., Reiterzug Calw . Die Reiterschein¬
kandidaten , welche bei einer berittenen Truppe
dienen wollen , melden sich am Donnerstag
abend in der Zeit von 19—20 Uhr bei Abtei¬
lungsführer W. Schad (Biergasse 10). Dort
Auskunft über dienstliche Angelegenheiten.

100 RM . dem Winterhilfswerk zugeführt wer¬
den können.

Wildbad , 16. Jan . Der Kreis 6 Pforzheim,
Gau XIV, führte gestern auf dem Sommerberg
seine Kreismeisterschaften durch. Es beteiligten
sich hieran der Schiklub Pforzheim , Turnverein
1834 und der Schiklub Brötzingen . Den weitest-
gestandenen Sprung zeigte Walter Rösch vom
Turnverein 1834 mit 37 )4 Meter . Hermann
Treiber , Wildbad (außer Konkurrenz ) brachte
es auf 24 Meter.

Pforzheim , 16. Jan . Als nachmittags zwei
Frauen auf dem Lückenweg einen Spaziergang
nach dem Seehaus machten, kam ihnen im
Walde ein etwa 12 Jahre alter Knabe nach¬
gelaufen und rief : „Geld !" Er trug ein blaues
Tuch als Maske über das Gesicht. Ein zweiter
etwa 14 Jahre alter Bursche mit starrer
Maske hielt sich im Gebsjsch auf . Dieser soll
eine Waffe in der Hand gehabt haben . Als die
Frauen mit ihnen schimpften, flüchteten die
Burschen in Richtung Würmtalstraße.

Leonberg , 16. Jan . Die Zahl der diesjährigen
Wettkämpfer beim RBWK . wird sich auf Ä8
belaufen . Das ist gegenüber dem Vorjahr eine
Steigerung um rund 35 v. H.

Dom Boxkampftag in Nagold
Die Vor - und Zwischenrunden

Schon im ersten Kampf in den Vorentschei¬
dungen am Samstag abend kam durch die bei¬
den Fliegengewichtler  Dengler , Gef . 26
Egenhausen , gegen Simon , Gef . 5 Wildbad,
eine ganz gehörige Stimmung in den vollbesetz«
ten „Traube "saal . Der wuchtige Simon be-
herrschte Dengler in jeder Phase des Kampfes
und wurde verdienter Punktsieger.  Im
zweiten Fliegengewichtskampf  begann
Kläger , Gef . 24 Nagold , ganz temperamentvoll
gegen Freudenberger , Calw , welcher Wohl an
Reichweite überlegen war , aber es nicht ver¬
stand, den wuchtigen Kläger zu stoppen. Sieger
nach Punkten Kläger.  Ebert , Birkenfeld,
gegen Hammer , Egenhausen , hieß die dritte
Fliegengewichtspaarung . Hammer
konnte durch seine bessere Distanzarbeit als
Sieger  den Ring verlassen.

Im ersten Bantamgewicht  trafen sich
Kempf , Gef . 24 Nagold , und Reiber , Gef . 31
Aufbauschule Nagold . Dieser Lokalkampf brachte
nach einer aufregenden 1. Runde dem besseren
Kempf  nach der 2. Runde den Sie g. Kotzig,
Gef . 1 Calw , gegen Kilgus , Bann 126 Freuden¬
stadt, bekämpften sich im Bantamgewicht
im 2. Kampf in ganz hervorragender Weise.
Sieger Kotzig . Der 3. Bantamge-
Wichtskampf  zwischen Schuon , Gef . 25
Haiterbach , und Krämer , Gef. 11 Birkenfeld,
brachten ganz gehörige Stimmung in die Zu¬
schauer. Schuon,  ein wirklich zäher , gut ver¬
anlagter Junge , bekämpfte Krämer mit aus¬
gezeichneten Linken und Geraden und sicherte
sich damit einen einwandfreien Sieg.

Im Mittelgewicht  8 trafen sich Roth«
fuß, Gef. 24 Nagold , gegen Ziegler , Gef . 28
Emmingen . Der starke Rothfutz  hatte leichte
Arbeit und gewann  in der 1. Runde . Im
2. Mittelgewichtskampf,  Schaible , Gef.
18 Stammheim , gegen Rau , Gef . 21 Talmühl «,
gewann  der stämmige Schaible  nach har«
tem Karnpf nach Punkten . Mittelgewicht!
Diefenbach, Aufbauschule Nagold , gegen Riege «,
Egenhausen . Der mit der Linken nnd Rechten
angreifende Diefenbach  konnte Rieger ein¬
wandfrei besiegen. Gack, Gef . 18 Stammheim,
und Fenchel, Gef . 15 Liebenzell, lieferten einen
harten Kampf . Gack, welcher in der 2. Runde
kolossal durch unsauberes Kämpfen auffiel,
mußte disqualifiziert werden . Sieger Fen¬

chel . Ha ug, Bann 126 Dornstetten , gegen ^ azl-

KMrs Nasser wird weich durch Verrühren einiger löandoott löenko-Nleich sada.-
Man gibt Kenka etwa iF MMllrn vor Mittung der NoWaugr bei.
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ster , Gef . 2/MI Hirsau , bekämpften sich M
Mittelgewicht . Lauster gewann  nach
aufregendem Kampf nach Punkten . Bnrkhardt,
Gef . 15 Liebenzell , und Rau , Gef . 21 Talmühle,
hieß die nächste Paarung . Rau verließ den
Ring als Sieger.  Schaible , Gef . 18 , hatte in
Bertsch , Ges . 15 Liebenzell , einen - durchaus har¬
ten und zähen Gegner . Nach hartem und saube¬
rem Distanzgefecht wurde Schaible  Sieger.
Riedt , Gef . 11 Birkenfeld , gegen Böckle , Ges . 10
Obernhauftn . SiegerBöckle . Stickel,  Gef.
24 Nagold , hatte mit Stoffel , Liebrnzell , leichte
Arbeit . Sieger  in der 1. Runde . Meinsrt,
Aufbauschule Nagold , gegen Dietrich , Gef . 27
Altenfteig . Ter wegen unreinem Boxen zwei¬
mal Verwarnung erhaltene Dietrich verlor den
Kampf nach Punkten Rathfelder , Gef . 2 Hirsau,
gegen Hohn , Gef . 10 Obernhausen . hieß die
nächste Paarung . Der Hirsauer  konnte Höhn
einwandfrei besiegen . Schühle,  Gef . 24 Na¬
gold , hatte mit dem körperlich leichteren Körner,
Hirsau , leichte Arbeit und gewann  in der
1. Runde.

Zwischenkämpfe am Sonntag vormittag
Schwergewicht:  Gentner , Gef . 20 Wild¬

berg , und Neuburger , Gef . 5 Wildbad , war ein
doll Spannung geladener Kampf . Tie Zuschauer
gingen mit wahrer Begeisterung mit und nach
überaus hartem Kampf wurde Gentner
Sieger . Im 2 . Schwergewichtskampf
zwischen Witt . Gef . 15 Liebenzell , und Schuon,
Gef . 24 Nagold , kamen die Zuschauer in Siede¬
hitze. Witt sowie Schuon find beide sehr gut
veranlagte Kämpfer und bekämpften sich nach
allen Regeln der Kunst . Beide trafen mit wuch¬
tigen Linken und rechten Geraden . Nach Schluß
der 3. Runde wurde Witt  der knappe Sie¬
ger  nach Punkten.

Fliegengewicht:  Ter Nagolder Kläger,
Ludwig , Gef . 24/401 , welcher ein überaus be¬
herzter und gut veranlagter Junge ist , hat narr
den einen Fehler , daß er bei seinen Kämpfen
mit zuviel Schwinger arbeitet , welche ihm un¬
bedingt abgewohnt werden müssen , traf auf den
guten Kämpfer Simon , Wildbad . Sieger
nach Punkten Kläger.

Der Bantamgewichtler  Schuon,
Haiterbach , welcher schon in seinem Borkamvf
durch seine technische Arbeit aufgefallen ist,
fixgte  auch in diesem Kampf gegen Kempf,
Gef . 24 Nagold , nach Punkten . Der Haiter-
iacher Maser,  Gef . 25 , hatte fn Kotzig , Calw,
eine harte Nuß zu knacken, aber nach überaus
hartem Kampf verließ er als Sieger  den
Ring . Der wuchtige Roth fuß  hatte in Fen¬
chel, Gef . 15 Liebenzell , einen 7.zz Reichweite
überlegenen Geane ; , welcher aber nicht ver¬
stand , feine Reichweite gegen Rothfuß auszu¬
nützen , und verlor eindeutig nach Punkten.

Mittelgewicht  H : Schaible , Gef . 18
Etcrmmheim , gegen Rau , Gef . 21 Talmühle,
hieß die nächste Paarung . Nach überaus hartem
und durchweg fast ausgeglichenem Kampf wurde
Schaible Sieger.

Leichtgewicht:  Meinert , Gef . 31 Nagold,
gegen Nachfelder , Gef . 2 Hirsau . Dieser Kamps
brachte wieder unerhörte Stimmung und es
gelang dem Nagolder Meinert,  seinen Geg¬
ner sehr knapp nach Punkten zu schlagen.
Der Stammheimer Schüttle,  Gef . 18 , hatte
in Schühle , Gef . 24 , einen leichteren Gegner,
welchen er einwandfrei nach Punkten schlug.

Bäuerin und Beerenobstanbau
Letzte Woche hielt iu Sulz  a . E . Kreisbaum-

wart Walz  einen über 3stündigeu Bortrag
im Rahmen eines Kurses des Reichsnährstan¬
des , welcher von Jungbäuerinnen besucht wird.
Kreisbaumwart Walz sprach über den An¬
bau von Beeren . Anfangend mit der Vorberei¬
tung des Bodens , behandelte der Redner die
einzelnen Fruchtartcn : Erdbeeren , Himbeeren,
Brombeeren , Johannisbeeren und Stachelbee-
ren , welche eine wertvolle Ergänzung der Obst¬
ernte seien und bei intensiver Bewirtschaftung
auch ein schönes Stück Geld bringen können.
Alle Vor - und Nachteile der einzelnen Sorte
beleuchtete er eingehend und kam dann auf den
Absatz zu sprechen . Tank der Tätigkeit des Gar¬
tenbauwirtschaftsverbandes braucht sich der Er¬
zeuger nicht mehr um den Absatz zu kümmern.

Restlose Mnahme jeder erzeugten Frucht ist
heute gewährleistet . Daß es auch , in Sulz wie
vielerorts an Zwetschgenbäumen fehlt , deren
Frucht so begehrt ist, bewirte er besonders.

Urkunden für die Teilnahme am RBWK.
Alle Teilnehmer am Reichsberufswettkampf

erhalten unabhängig von ihrer Leistung eine be¬
sondere Urkunde  für ihre freiwillige Teil¬
nahme am Wettkampf - Die Urkunde wird nach
Abschluß der Bewertung bei der Rückgabe der
Arbeiten überreicht .. Durch diese Urkunde wird
die Teilnabme am RBWK . in würdiger Form
anerkannt und belohnt . Für über dem Durcki-
fchnitt stehende Leistungen im Ortswettkampf
werden besondere Ehrenurkunden v»rliel >en. Die
besten Berussleiftnngen werden sür Kreis -. Gau-
und ReichZsicger durch das Siegerabzeichen an¬
erkannt.

Der! SiilMllirökMr gezogen
Stuttgart . 16 . Januar , lieber das Wochen-

ende wurden in Stuttgart in der WHW .»
Lotterie  neben anderen Gewinnen wieder
drei 500 -NM .-Lose gezogen . Zwei Männer,
die sich das Los geteilt hatten , waren die
glücklichen Gewinner des ersten Fünshunder-
ters . Ter zweite Füufhunderter wurde in
einer Gaststätte am Hauptbahnhos von einem
Reisenden aus Pirmasens gezogen , und den
dritten endlich gewann ein auswärtiger
Volksgenosse im Hauptbahnhos am Sonntag.

Sglbvermste Leiche ausgeiunden
kiigenberiekt der I»8 ?res » e

g . Stuttgart -Feuerbach , 16 . Januar . Bei
gestern durchgefühlten Geländeübungen wurde
ein etwa 21 bis 24 Jahre alter Mann  im
Wald zwischen Freizeitheim Feuerbach und
Weil im Dorf tot aufgefunden.  Die
Leiche , die in starke Verwesung übergegangen
war , dürfte schon einige Wochen lie¬
gen  und durch den letzten hohen Schnee bis¬
her verborgen geblieben sein . Nach genauer
Ilmsicht würde neben der Leiche ein Revol¬
ver  gesunden . Da am Kopf auch eine Schuß-
Wunde festgestelli f? - rden konnte , dürfte Selbst-
mord vorliegen.

Psrkmbote in etitttssris
Stuttgart . 16 . Januar . Die starke Zunahme

der Kraftfahrzeuge in den letzten Jahren hak
allmählich dazu geführt , daß in den engen
Straßen der Innenstadt der ruhende Ver¬
kehr den fließenden immer mehr behindert,
llm dem letzteren wieder den ihm p ' ^ mmen.
den Vorrang zu verschaffen , war es daher
notwendig . die besonderen Parkflächen

,zum vorübergehenden Abstellen der Fahr¬
zeuge entsprechend zu erweitern.  Für

das Gebiet der Altstadt ist dies fetzt geschehen.
Außer dem Markt , und dem Schillerplatz
stehen nunmehr zur Verfügung der Karls-
Platz . der Parkplatz hinter dem Rathaus und
demnächst zwei kleinere Plätze an der Eber¬
hardstraße . Zur Sicherung des fließenden
Verkehrs hat der Polizeipräsident demgemäß
die folgenden Strnßenzüge mit beider,
fettigem Parkverbot  belegt : Hirfch-
ftraße -Kirchstraße . Willi -Kirchhoff -Eichstraße.

MUnzftrafte -Torotheenplatz . Stratze an der
Nordseite des Marktplatzes -Marktstraße Nnd.
lerstraße -Jlgenplatz . Für den Verkehrsraiim
unmittelbar nördlich der Königstraße wird
eine ähnliche Regelung folgen , sobald der
Parkplak Ecke Kanzlei , und Notestraße aus-
gebaut ist und der Hof der Rotebühlkaserne
zum Abftellen von Fahrzengen zur Verfügung
steht.

ÄMMjM fkW NSAlM
Jährlich 5600 Zentner Heu mehr

Bibcrach . 15. Januar . Seit Mitte 1931
wurden von der N e i ch s a r b e i t s d i e n st-
abteilung  1/266 Biberach auf einer 112
Hektar großen Fläche der Markungen Bi¬
berach . Birkenhard und Mittelbiberach um¬
fangreiche Entwässerungsarbeiten durchge-
sührt . die nunmehr zur, . Abschluß gekommen
finb . Es waren dabei 1800 laufende Meter
Vorskutgräben und 84 135 laufende Meter
Entwässerungsgräben auszuheben . Entwässe¬
rungsrohre zu verlegen usw . Dadurch ist auf
diesem Gelände die Hochwassergefahr
behoben . Zum anderen ist die Ertrags-
fähiakeit  des bearbeiteten Bodens ganz
erheblich gestiegen.  Aus dem gesam¬
ten Gebiet können künftig mindestens 5600
Zentner Heu oder Oehmd mehr als bisher
geerntet werden , was für die beteiligten
Grundbesitzer eine jährliche Mehreinnahme
von ?unb 14 000 NM . ausmachl . Dadurch
kann wieö ?? uni eine jährliche Mehrer-
zeugung  von rund 115000 Liter Milch
oder von 4500 Kilo Butter erzielt werden.
Als eine der nächsten Aufgaben der RAD .»
Abteilung 1/266 ist die Beseitigung der Hoch,
wassergefahren der Dürnach in der Gemar¬
kung Wennedach , Gemeinde Reinftettcn . aus
einem etwa 25 Hektar großen Gebiet vore*
sehen.

Tettnang . 15 . Januar . Einem auf einem
Bänkchen der Uferstraße in Friedrichshafen
sitzenden Fräulein näherte sich der Wilhelm
Fürst aus Ravensburg und fing ein Ge¬
spräch an . in dessen Verlauf er seine Heirats.
absichken kund tat und erklärte , daß er eine
ausgezeichnete Stellung habe und wöchentlich

90 NM verdiene . Das Fräulein fand Gefal¬
len an dem Manne , und als er eines Tages
bei einem Wiedersehen ihr die Mitteilung
machte , er habe seinen Lohn noch nicht be¬
kommen . gab ihm das Fräulein 20 NM . Der
„Zukünftige " hatte sogar die Frechheit , mit
dem Mädchen zu deren Eltern zu fahren und;
um die Hand der Tochter anzuhalten . Ti?
Eltern waren jedoch dagegen . Als Fürst nuw
merkte , daß hier nicht mehr viel zu hole»
war . wollte er sich von dem Mädchen zurück«
ziehen . In der Zwischenzeit war aber sei»
Heiratsschwindel herausgekommen . Lena
Fürst war schon längst verheiratet.
In der Verhandlung vor dein hiesigen Amts¬
gericht wurde festgestellt , daß der Angeklagte
bereits dreimal wegen Heiratsschwindeleien
verurteilt worden war . Das Gericht erkannte
daher auf eine Strafe von einem Jahr
Zuchthaus  und drei Jahren Ehrverlust.

l>28 Neueste in ftürre
Oetrte btreixniss« aus alter IVeit

Der Rsichsminifter des Auswärtigen , von
Ribbcutrop , gab gestern abend zu Ehren des
in Berlin weilenden königlich -ungarischen Mini¬
sters des Aeßrreu , Graf Csaky , eiu Abendessen
im Hotel Kaiserhos , an dem auch der kaiser¬
lich-japanische Botschafter Oshima und der kö¬
niglich -italienische Botschafter Attolico teik-
nahmeu.

ReichSleiter Rofcuberg ging in einer Rede in
Münster auf die Judcnfrage und die Haltuug
der Kirche » zu dieser Frage ein . Di « Indens
so sagte er , werden einmal ans Deutschland
ausgemcrzt fein , und daran könnten noch so
zahlreiche Proteste nichts ändern . Ter Natio¬
nalsozialismus befinde sich nach der Erringmrg
der politischen Macht iu der zweiten Etappe
seines Kampfes . Wir wissen , daß wir in dieser
Epoche nunmehr noch einmal um jede « ein¬
zelnen Mensche « tveltanschaulich zu kämpfen
habe «. Mit der Eroberung der Macht durch de«
Nationalsozialismus sei die leibliche , seelische
und geistige Völkerwanderung der Deutsch ««
endgültig zum Stillstand gekommen . Das
deutsche Volk hätte endlich heimgefunden zu sich
selbst.

Im syrischen Parlament erklärte Innen¬
minister Dschabri . - ah Syrien mit Frankreich
nur aus der Grundlage einer vollen Selbstän¬
digkeit Zusammenarbeiten könne . Die Rückkehr
2 »m Mandat müsse entschiede « abgelchnt wer¬
de« .

Ter Vormarsch der nationalspanischen Trikp-
pen dauert in allen Abschnitten der katalanischen
Front an . Die Navarra -Divisionen eroberten
den Ort Bellvrat , die erste befreite Ortschaft
der Provinz Barcelona . Die Entfernung «ach
Barcelona beträgt nunmehr 58 Kilometer Luft¬
linie . Die neue Frontlinie verläuft etwa längs
des Flusses Gaya bis znm Ort Brkprat nick
geht von da genau südlich bis zum Gebiet öst¬
lich Tarragonas.

KS.-kreLLs Wilrttsmbsrg O. m. b. II. — LssLmUeituilj;:
Q. öosznor,  LUitixart, k'rieörwIistrLLo 13.
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Bekanntmachung
Tie

Memelne RWichW der MWrSie
wird ab Dienstag , den 17 . Januar 1939 im Eichamt stattfinden.

Rachcichvflichtig sind die Meßgeräte (Längenmaße , Flüssig-
keitsmaße , Hohlmaße , Waagen und Gewichte ), die zur Bestim¬
mung der Höhe einer Leistung , insbesondere beim Verkauf oder
Einkauf , gebraucht werden und die das Jahreszeichen 1937 oder
ein älteres Jahreszeichen tragen . Der Nacheichpflicht unterliegen
auch die Meßgeräte der Landwirt «, die regelmäßig oder öfters
landwirtschaftliche Erzeugnisse , wie Frucht , Obst , Kartoffeln,
Butter , Milch , Beeren , Honig und dergleichen verkaufen . ,

Die Meßgeräte sind rechtzeitig und gut gereinigt zur Nach¬
eichung vorzulegen . Die Eichgebühren sind nach gesetzlicher Vor¬
schrift sogleich bei der Abfertigung an den Eichbeamten zu be¬
zahlen.

Meßgeräte , die nicht in den Eichraum gebracht werden kön¬
nen und deshalb an ihrem Aufstellungsort nachgeeicht werden
müssen , z. B . ortsfeste Waagen , Neigungswaagen und derglei¬
chen , find dem Eichbeamten bei Beginn des Eichgefchäfts an¬
zuzeigen.

Wer bei der Polizeilichen Nachschau im Besitz nicht nach¬
geeichter Meßgeräte angetroffen wird , hat Bestrafting durch das
Oberamt Und Wegnahme der Meßgeräte zu erwarten.

Die Meßgerätebesitzer wird das Eichamt , soweit sie ihm be¬
kannt sind , einzeln über den Zeitpunkt benachrichtigen , zu dem
sie ihre Meßgeräte vorlegen können.

ZVunäskvolle

krttarea
von

väermstt

kVVOlV-
Loto-Vroxsri « Rernsckarkk

Calw , den 13 . Januar 1939.

Der Bürgermeister : Göhner.

Ab heute  steht in meiner Stallung ein Transport
leichterer und schwererer

LrdettrvkerHe
darunter egale Fuchsen -, Rappen - u. Rotschimmelpaare.

Zu Kauf und Tausch ladet ein
Karl Heim , « echingen

Flügel
Klaviere

Harmonium
Pedalharmonium

Schiedmatzev
Pianofortefabrik v. I . L P.

Ruf 263 41
Stuttgart S , Reekarftr . 12

Eckhaus mit der Uhr
Unübertroffen in Tonschönheit

und Dauerhaftigkeit

Zweiziimer
mit KW

in Höhenlage Ealws oder in einer
benachbarten Gemeinde yon allein¬
stehender Dame auf sofort oder
zckm 1. April ds . Ir . zu « ioten
gesucht.

Angebot » au « uftav Woitz.
Woildorftadl . Trabenstratz «A4
erbeten.

kllr vsmsn unci t-torrn

> UF I »,

kur Kinctsr

von

Sivrgsoss

ZVIIlst vu rckreiben rckün und
kein— sisuk's blsterisl bei

klüktkerger ein.

Iiir sofort tüchtiges , ehrliches

Mädchen
für Zimmer und Küche gesucht.

Köhler , zum „Bären", Ealw.

gesucht für Küche und Bedienen.

Safthiils Alt-Heidelberg
Pforzheim , Kronprinzenstr. 56

Sofort oder später sonnige

4-S-Zimmer-
Wohnung

mit Bad zu mieten gesucht.

Angebote unter Sch . M . 14 an
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Hurtigen I« cker
rchvsrr « sl<k-w »c>»i

»inä Mittler
rwlrchen  Angebot

unä llachirsge.
wer sie immer

genau äurchlkert,
Hst Vorteil

ilavon.

Eine zum 2. Mal 36 Wochen
trächtige

Kuh
verkauft

Friedrich Wacker . Landwirt,
Holzbronn

Schönes , 19 Monate altes

kiiMeMNIeii
verkauft oder tauscht  gegen

Linftellvieh

SrrnöL
In entrückenckon neuen

kormen

Or tkunskse/cks

lkv

lisrnevsl
reixt !m Tckksnstsr

kicke dkotrsor- u. SiumonsiraKs
kkOH2NkiIU

Reichsschulungsbrief —
«inzige » amtliche« Schulung »»

«rgan NSDAP.
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